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No. 222. Sonnabend den 21. September 1833. 


te u ß en. 

Breslau, den 20. September. — Heute Nach, 
mittags gegen 5, Uhr trafen des Kaiſers von Rußland 
Majeſtaͤt, von Münden s Graͤtz kommend, mit Gefolge 
hier ein und ſtiegen auf dem Exerciecplatz am Koͤnigl. 
Palais ab, woſelbſt Allerhoͤchſtdieſelben von Sr. Excel 
ſenz dem General der Kavallerie, commandirenden Ge⸗ 
neral des 6ten Armee ⸗Corps ꝛc., Herrn Grafen vom 
Zleten, und Sr. Excellenz dem Wirklichen Geheimen 
Kath und Ober, Präfidenten der Provinz. Schleſien ıc., 
Herrn v. Merdet, fo wie den Militairs und Civil⸗ 
Orts Behörden. empfangen wurden. Nach kurzem Ver ⸗ 
weilen ſetzten Se. Majeſtaͤt die Reiſe nach Kaliſch fort. 


Man meldet aus Elberfeld unterm T2ten d. M.: 
„Heute Morgen wuede die auf dem Engelnberg hierſelbſt 
angelegte Probe-Eiſenbahn von einer Verſammlung, be⸗ 
ſtehend aus dem Regierungs-Praͤſidenten von Schmitz , 
Grollenburg, den Regierungs⸗ Naͤthen Faßbender und 
Umpfenbach aus Duͤſſeldorf, dem Landrath des Kreiſes 
Elberfeld, Grafen von Seyſſel, den beiden Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſtern von Elberfeld und Daͤſſeldorf, Brüning und 
von Fuchſius, dem Buͤrgermeiſter Wilckhaus von Bar; 
men und den Mitgliedern des Elberfelder und Barmer 
Comité's für die Anlage von Eiſenbahnen, beſichtigt; 
auch der Regierungs⸗ Rath Delius aus Arnsberg hatte 
ſich dazu eingefunden. Die Beſichtigung und die vor⸗ 
genommenen Experimente lieferten die genuͤßendſten Re; 
ſultate. Bei dem regen Intereſſe, welches dieſe Veam⸗ 
ten, ſo wie die erſten Buͤrger des Wupperthales dieſem 
Unternehmen wil men, iſt wohl zu hoffen, daß daſſelbe, 
und zwar zunächſt auf der Strecke von den, Kohlen⸗ 
Berawerken der Ruhr nach Barmen und Elberfeld, bald 


wer Ausführung kemmen werde.“ 


Aachen, vom 12.) September. — Der ehemalige 
Großbritanniſche Geſandte am Preuß. Hofe, Lord Clan⸗ 
will am, iſt geſtern, und der Engliſche Kabinets⸗Courier 
Hnerland, von Wien heute hier durch nach London gereiſt. 
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St. Petersburg, vom 10. September. — Der 
Ober⸗Commandeur der Flotte und Häfen des Schwarzen 
Meeres, Admiral Greig, iſt zum Mitgliede des Reichs⸗ 
raths ernannt und fein bisheriges Amt, bis zur Ernem 
nung eines Ober Commandeurs, dem Chef des Stabes 
der genannten Flotte, General Adjutanten Bir Admiral 
Laſarew, uͤbertragen. 


Polen 
Warſchau, vom 13. September. — Vorgeſtern, 
als am Namenstape Sr. Kaiſerl. Hoheit des Groß⸗ 
fuͤrſten Thronfolgers und 11ten Geburtstage Ihrer Kai 
ſerlichen Hoheit der Großfuͤrſtin Olga, fand in der ICH 
ſigen Kathedrale, in Gegenwart aller Regierungsbeboͤr⸗ 
den, und in der Schloßkapelle ein ſeſtlicher Gottesdienſt 
ſtatt. Hierauf nahm der Fuͤrſt Statthalter, mit dem 
großen Bande des Alexander-Newski Ordens geſchmuͤckt, 
deſſen Stiftungsfeier zu „leich an dieſem Tage begangen 
wurde, in den Zimmern des Schloſſes die Gluͤckwuͤnſche 
der Regierungsmit lieder, der Generale, Beamten, Olſt⸗ 
ziere und Gutsbeſitzer entgegen. Um 6 Uhr war im 
großen Theater freies Schauſpiel. 0 


Krakau, vom 12. September. — Der geſtrige Tag 
war für uns Krakauer ein Tag froher und dankbarer 
Erinnerung. Vor 15 Jahren wurde am 11. September 
die uns von den drei Erlauchten Monarchen verliehene 
Verfaſſungsurkunde zuerſt promulgirt, und ſeitdem wird 
der Jahrestag dieſes Ereigniſſts ſtets mit lautem. Subst: 
und. dankbarer Anerkennung gegen die erhabenen Ber 
ſchuͤtzer von den Eingeſeſſenen Krakau's geickert. Schon 
früh Morgens verkündete der Donner der Kanonen die 
Feier des Tages; gegen halb zehn Uhr zogen, ſaͤmmtliche 
Innungen und Gewerke der Stadt unter Anführung- 
ihrer Aelteſten und Vortragung ihrer Fahnen nach der 
St. Marienkirche. Bald darauf begaben ſich auch di⸗ 


bieſigen Einwohner. 


ihren Präfidenten, die jetzt anweſenden 
Repräſentanten, die Geiſtlichkeit und alle Civil und 
Militatrbehoͤrden in feierlichem Zuge nach eben dieſer 
Kirche. Gegen zehn Uhr erſchienen dort die Herren 
Organisations Kommiſſarien, 


Senatoren mit 


die heilige Meſſe, 


ten. Nach der Meſſe wurde ein 
gehalten. In dem Schiffe der Kirche bil 
Miliz ein Spalier. — Der Praͤſident des Senats gab 


alsdann eine große Mittagstafel von beiläufig 70 Cou⸗ 


verts; waͤhrend derſelben wurden mehrere Geſundheiten 
ausgebracht; 


den Fuͤrſorge der Freiſtaat feine 
Serige glückliche Lage verdankt. 


ten — von dem Königl. Preußiſchen Geheimen Regie⸗ 
rungsegth von Fottendeck die Geſundheit der Landes 
Repräſentanten, und von dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Etats 
rath Tengoborski die Wohlfahrt der Krakauer Buͤrger 


und Eingeſeſſenen — als Toaſte ausgebracht, und mit 


der lauteſten Theilnahme von den anweſenden Gaͤſten 
aufgenommen. Am Nachmittag wurden auch unter die 
Boltsmenge Eßwaareg und Getränke auf den oͤffentlichen 
Plätzen der Stadt vertheilt, und den Beſchluß des Ta⸗ 
machte ein im Freien abgebranntes Feuerwerk, wel 
ches von einem füllen, warmen Wetter aus herrlichſte 
beguͤnſtigt wurde. — Bei allen dieſen offentlichen Ber 
gungungen herrſchte die größte Ordnung, und es bekun⸗ 
dete ſich dadurch der ruhige und friedliebende Geiſt der 
Die außerordentliche Anweſenheit 
der Landesdeputirten, deren Verſammlung ſonſt immer 
erſt im December ſtatt hat, ſo wie die Gegenwart der 
Herrn OrganiſationsKommiſſarien, durch deren thaͤtige 
und umſichtige Mitwirkung eben jetzt fo zweckmaͤßige 
und wohlthaͤtige Verbeſſerungen in der Verfaſſung und 
Verwaltung des Landes vorgenommen worden find, teu⸗ 
gen übrigens weſentlich dazu bei, die allgemeine Freude 
und das Gefuͤhl der Daukbarkeit gegen die Erlauchten 
Monarchen und Beſchuͤtzer des Freiſtaats noch zu ers 
hohen. — Die Arbeiten des Landtags ſchreiten raſch 
vorwaͤrts; jeden Tag erſcheint ein gedrucktes Protokoll, 
welches die zur Behandlung gekommenen Gegenſtaͤnde, 
ſo wie die Aeußerungen der einzelnen Deputirten zur 
Kenntniß des Publikums bringt. Dieſes nimmt daran 
den lebhafteſten Antheil, und die Verhandlungen des Lands 
tags bilden den Gegenſtand des allgemeinen Geſpraͤchs. 


Deut ſch land. 
Muͤnchen, vom 12. September. — IJ. KK. MM. 


gelangten am 30ſten v. M. Nachts halb 10 Uhr, in 
Berchtesgaden an und wurden mit großem, Jubel von 
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von den Reſidenten der 
drei Höfe begleitet, und nahmen auf den für fie teſer⸗ 
virten Sitzen Platz. Der Biſchof trat alsdann mit 
feinen Chor⸗Kaplänen vor den Hochaltar und verrichtete 
während welcher von der Chortribune 
die Kirchengeſaͤnge mit muſikaliſcher Begleitung erſchall⸗ 
feierliches Te Deum 
bildete die hieſige 


zuerſt vom Präfidenten ſelbſt die Geſund⸗ 
heit der drei Allerhoͤchſten Monarchen, deren wohlwollen 

Exiſtenz und feine bie 
Dann wurde vom Kat 
ſerlich Oeſterreichiſchen Legationsrath Freiheren v. Pfluͤgl 
das Wohl des regierenden Senats und feines Präfidens 


den treuen Gebirgsbewohnern empfangen, welche au 
den hoͤchſten Spitzen ihrer Berge Mols a 
die aber leider bei dem ſtarken Regen bald verloͤſchten. 

Nach Berichten aus Eichſtaͤdt war Se. Durchlaucht 
der Herzog von Leuchtenberg am 7. September aus 
Frankreich daſelbſt angekommen, und wird näͤchſter Tage 
in Muͤnchen erwartet. 

Der neue ernannte Koͤnigliche Baierſche Geſandte 
in Griechenland, Legationsrath von Gaſſex, hat ſich 
am 2. September in Trieſt auf einer Oeſterreichiſchen 
Korvette eingeſchifft, welche der Staatskanzler Fuͤrſt 
Metternich ihm zur Ueberfahrt nach Nauplia angebo⸗ 
ten hatte. g > 

Am 21. Juli verließ Herr Graf v. Saporta, Koͤnigl. 
DBaierſcher Hauptmann und Adjutant Sr. Majeftät des 
Königs Otto, Griechenland. Se. Majeſtaͤt geruhten, ihn 
bis zum Einſchiffungsorte zu begleiten. Krankheiten, 
welche ſich immer wieder einfanden, noͤthigten dieſen 


würdigen Mann, Griechenland zu verlaſſen. Se. Maj. 


druckte daruͤber ihr innigftes Bedauern aus. Durch ein 
allerhoͤchſtes Dekret wird ihm Allergnaͤdigſt geſtattet, 
ſeine bisherige Stelle in Griechenland nach Belieben 
wieder einzunehmen; auch iſt der Herr Hauptmann zum 
Ritter des goldenen Kreuzes vom Orden des Erloͤſers 
ernannt worden. * 

Ein Buͤrger von Muͤnchen, ein Riemer von Profeſ⸗ 
ſion, welcher hier Hab und Gut verwerthete und nach 
Griechenland ging, wo er gute Spekulationen zu machen 
hoffte, ſchreibt, daß all' ſeine Pläne geſcheitert wären, 
indem grade dieſes Handwerk in Griechenland den ſchlech⸗ 
teſten Verkehr mache, weil Sattel und Wagenzeug bei 
der Unwegſamkeit der Straßen in Griechenland wenig 
geſucht ſey, und man hoͤchſtens einige Stunden weit 
fahren koͤnne, und dann ſich genoͤthigt ſaͤhe, auszuſteigen 
und Wagen und Pferde umkehren zu laſſen. 


Ingolſtadt, vom 11. September. — Die Feſtungs⸗ 
Arbeiten verzoͤgern ſich durch Mangel an Arbeitern. 
Man hoffte, deren in Kurzem uͤber 4000 zuſammen zu 
bringen; allein noch hat ſich nicht die Hälfte diefer Zahl 
gemeldet. In den Jahren 1829 und 1830 hatte man 
ſtets über 4000 Arbeiter, und mußte täglich eine Menge 
Verdienſtſuchende abweiſen. Zum Theil mag wohl die 
zeitige, ſtets wechſelnde Witterung die Schuld tragen, 
daß die Frage nach Arbeit aufgehoͤrt hat. Es ſind 
aber durchgehends Erdarbeiten auf dem linken Donaus 
Ufer, welche in Akkord gegeben werden, und wobei ein 
fleißiger Arbeiter 40 bis 45 Kr. pro Tag ſich verdie⸗ 
nen kann. Inzwiſchen find die Werke auf dem reihten 
Donauufer ihrer Vollendung nahe, und werden taͤglich 
von Fremden beſucht. Die techniſchen Compagnieen 
ſetzen ihre Uebungen fort, und die Pontonier-Compagnie 
wiederholt oͤfter das intereſſante Manoͤver, eine Ponton⸗ 
Brücke ven 500 Schuh Länge uͤber den Strom in we 
niger als einer Stunde nach dem Kommando zu ſchla⸗ 
gen, und in 36 Minuten wieder abzubrechen. Anſtatt 
der Schiffbruͤcke haben fie eine fliegende Bruͤcke aufge⸗ 


ftelle, welche die Verbindung zwiſchen beiden Ufern ers 
leichtert. — Die Erndte iſt um Ingolſtadt ſehr geſegnet 
ausgefallen. — Die zu Gerolfing im Mai d. J. abge⸗ 
brannten 88 Gebäude find nun alle wieder unter Dach, 
und die meiſten Wohngebaͤude bereits bezogen. 


Speyer, vom 12. September. — Schon ſeit Jah⸗ 
ren iſt die Rede von Einfuͤhrung einer fogeuannten 
Agende für die proteſtantiſchtevangeliſche Kirche in Rhein⸗ 
Baiern, und ohne Zweifel wird die Sache auch bei 
der am 8. September zu Kaiſerslauten eröffneten Ger 
neral- Synode wieder zur Sprache kommen. Dieſelbe 
iſt in vielfacher Beziehung hochwichtig, denn hierdurch 
wird auf das geſammte Kirchenweſen maͤchtig eingewirkt. 
— Es heißt, daß eines der achtbarſten Mitglieder un 
ſeres Kreis⸗Konſiſtoriums ſchon vor einigen Jahren den 
Entwurf einer ſolchen Agende bearbeitet habe, und zwar 
in dem freien Sinne, welcher die Grundlage der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche des Rheinkreiſes bildet. Das Ober⸗ 
Konſiſtorium zu Muͤnchen ſoll aber dieſen Entwurf als 
unannehmbar verworfen haben. Man wies dagegen 
mehrfach auf die Preußiſche Kirchenagende hin, und 
empfahl, dieſelbe auch für den Rheinkreis. 


Stuttgart, vom 12. September. — In der 
Sitzung der zweiten Wuͤrtembergiſchen Kammer am 
10ten kam, bei der Berathung uͤber das Kirchen und 
Schulweſen, auch das Verbot des Beſuchs der Univer⸗ 
ſitaͤt Zürich zur Sprache. Pfizer fragte nach dem Grund, 
aus welchem kuͤrzlich dies Verbot erlaſſen worden ſey? 
Der Staatsrat) von Schlayer erwiederte, von einem 
Verbote ſey nicht die Rede. Ein ſolches ſey nicht ge⸗ 
geben worden. Dem Könige ſteht aber das Recht zu, 
an die Verleihung eines Staatsamtes die Bedingung 
darüber zu knuͤpfen, welche Univerſitat beſucht werden 
ſolle. Pfizer: Der §. 29. der Verf. Urkunde ſagt, daß 
Jeder das Recht hade, ſich im In- und Auslande aus- 
zubilden ꝛc., und dies ſchließt in ſich, daß man jede 
Univerfität befuchen dürfe. Das Verbot halte ich daher 
für verfaſſungswidrig. Der Staatsrath von Schlayer 
wiederholte, daß kein Verbot vorhanden ſey. Im Uebri⸗— 
gen ſeyen die Gründe für dieſe Maßtegel wohl erwogen 
worden. In der Schweiz ſey gegenwartig ein Heerd 
von Demagogen und der Zuſammenfluß politiſcher Ver⸗ 
brecher. Pfizer hielt dieſe politiſchen Gruͤnde nicht fuͤr 
ſo triftig, daß fie die erwähnten. Schritte rechtfertigen 
koͤunten. Ühland konnte ſich damit auch nicht vereini⸗ 
gen; er meinte aus demſelben Grunde koͤnnte auch der 
Beſach von England und Frankreich verboten werden. 
Walz gleichfalls. Das Präfidium wollte abbrechen; 
woruͤber eine lebhafte Bewegung entſtand. Uhland trug 
endlich darauf an, daß der Gegenſtand von einer Com⸗ 
miſſion unterſucht werde. Dies wurde durch Zuruf ber 
ſchoſſen. 
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Oſchatz (in Sachſen), vom 13. Septbr. — Seit 


hem Iſten d. M. hat ein kleines Saͤchſiſches Truppen: 


Corps in der Umgegend zwiſchen hier und Muͤgeln ſeine 
Cantonirung bezogen; es beſteht ſolches aus 3 Reiter; 


Regimentern, 2 Linien; Infanterie Regimentern, nebſt 


einigen Batterieen reitender und Fußartillerie. Der 
weck find die gewöhnlichen Herbſtmanoͤvers, die (wit 
Ausſchluß 1830) faſt alle Jahre und bei allen Truppen⸗ 
gatiungen ftattfanden, ſobald die Erndte aufs Nothwen⸗ 
digſte beendigt wat. Die tauhe, unbeſtaͤndige Witterung, 


mit häufigen anhaltenden Regengüſſen begleitet, hat 


jedoch den praktiſchen Uebungen, Ausfuͤhrungen groͤßerer 
Dispoſitionen ꝛc. für diesmal noch wenig Spielraum 
gegönnt, indem der bieſige lehmige Boden hierzu theils 
zu naß, theils den Evolutionen der Cavallerie und Ar⸗ 
tilerie noch manches Stuͤck Kraut- und Kartofjelfeld im 


Wege war. Alles Folge der zeitherigen unſteten Wit⸗ 


terung. Deshalb hat auch die Jagd, laut hoͤchſter Ver⸗ 
ordnung, dieſes Jahr in dem Erzgehirgiſchen und Voigt⸗ 
laͤndiſchen Kreiſe erſt den 15ten d. auf- oder angehen 
dürfen, obgleich unſere Jager hier und da, beſonders im 
großen Hubertusburger Walde, ſchon feit, Egidy ſich des 
dort ſo fruchtbaren Wildes einigermaßen erbarmt haben. 
— Vom 21ſten bis 25ſten d. wird der König nebſt 
dem Prinzen Mitregenten und Prinzen Johann bei den 
Truppen gegenwärtig ſeyn und uͤber dieſelben Revuͤe 
halten. Zum glänzenden Empfange werden in Schweta, 
1½ Stunde von hier, welches dem ritterſchaſtlichen Ab⸗ 
geordneten Schuͤtz gehört, bereits alle mögliche Anſtalten 
1 


getroffen. 


Luxemburg, vom 11. September. — Der Gene⸗ 
ral von Borſtell wird heute hier eintreffen, und die 
hieſige Garniſon drei Tage lang manoͤvriren laſſen. 

Der General Haxo, Pair von Frankreich, iſt am 
gten d. hier durch nach Frankfurt a. M. gereiſt. 


Frankreich. 


Paris, vom 9. Sepiember. — Der heutige Moni- 
teur enthält die von dem Könige auf die Anreden der 
verſchiedenen Behörden in Caen ertheilten Antworten, in 
denen Sr. Majeftät, wie in den früheren, die Gruͤnde, 
welche Sie im Auguſt 1830 zur Annahme der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Krone bewogen, auseinanderfegen und Ihre 
Freude über die Ruͤckkehr der Ordnung und des Frie⸗ 
dens und das Wiederaufbluͤhen des Handels und Ge⸗ 
werbfleißes ausſprechen. In der Antwort des Koͤnigs 
auf die Anrede des Maires, von Caen bemerkt man 
folgende Stelle: „Wir haben die Factionen im Innern 
beſiegt, fo wie den Frieden nach Außen hin geſichert, 
und es bleibt Mir nur der Wunſch uͤbrig, daß die Na⸗ 
tion recht lange der von ihr ſo ruhmvoll erworbenen 
Vortheile in Frieden genießen moͤge. Sollten aber neue 


Gefahren eintreten, ſollte gegen Meine Erwartung 
as Ich ſehe nichte dergleichen voraus) die heilige 
Pflicht der Vertheidigung des Vaterlandes Uns noͤthi⸗ 
gen, die Waffen wieder zu ergreifen, ſo wuͤrden Sie 
Mich eben ſo wiederfinden, wie Ich im Jahre 1792 
war, und Mich, wie in Meinen juͤngeren Jahren, mit 
Ionen unter unſerer glorreichen dreifarbigen Fahne die 
‚Ehre und Wuͤrde Frankreichs vertheidigen ſehen.“ Der 
Moniteur verſichert, der Enthuſiasmus, mit welchem 
der Koͤnig bei ſeinem Einzuge in Caen aufgenommen 
worden, ſey unbeſchreiblich. 
Folgendes find die Aktenſtuͤcke in Bezug auf die Näus 
wung von Morea durch die Franzöſiſchen Truppen: 
Tagesbeſehl des General Gucheneuc. 
„Der General Gueheneuc kann feine Miſſion in 
. nicht beſſer beendigen, als indem er ſeinen 
affenbruͤdern das Lebewohl mittheilt, daß er in ihrem 
Namen an den König Otto und die Regentſchaft ger 
richtet hat, fo wie die Antwort, welche Se. Majeftät 
durch den Oberſt Lieutenant Baron Pfeil iv. Scharffen⸗ 
ſtein, Commandeur eines Griechiſchen Uhlanen: Regiments, 
äberſandt haben. Die Franzoͤſiſchen Truppen werden 
aus dem Koͤnigl. Schreiben erſehen, daß die von ihnen 
Griechenland geleiſteten Dienſte mit verdientem Danke 
anerkannt werden, und ich kann ſchließlich verſichern 
(denn viele Thatſachen beweiſen es), daß die wohl 
wollendſte Eintracht zwiſchen der Griechiſchen, Baier 
ſchen und Franzoͤſiſchen Nation herrſcht. Am Bord des 
Linienſchiffes Suffren auf der Rhede von Navarin, den 
15. Auguſt 1833.“ 
An Se. Maj. den Koͤnig von Griechenland. 
„Sire! Im Begriff den Boden Griechenlands zu 
verlaſſen, fuͤhle ich lebhaftes Bedauern, der Ehre beraubt 
zu ſeyn, Ewr. Maſeſtät, wie es meine Pflicht war, die 
Huldigungen und Wuͤnſche der Truppen, woruͤbrr der 
König der Franzoſen mir das Kommando anvertraut 
hatte, zu uͤberbringen. Durch den Befehl des Miniſters 
genoͤthigt, die Einſchiffung der Truppen und die Ueber; 
gabe der Feſtungen Meſſeniens zu leiten, kann ich kein 
wuͤrdigeres Organ unſerer Geſinnungen, als meinen 
ehrenwerthen Kollegen, den General Corbet, wählen. 
Er wird Ihnen ſagen, Sire, daß die Franzoſen nach 
der Ruͤckkehr in ihr Vaterland ihre Blicke oft nach 
dieſem noch im Entſtehen begriffenen Koͤnigreiche, oft 
nach dem heldenmuͤthigen Griechenland wenden werden, 
deſſen ruhmvoll erkaͤmpfte Unabhängigkeit durch die 
Thronbeſteigung eines Prinzen, der bereits alle Herzen 
für ſich gewonnen hat, befeftige if, Nachdem wir 
lange Zeit Zeugen des Ungluͤcks und der Unruhen dieſes 
Landes geweſen, ſehen wir es jetzt tiefer Ruhe genießen. 
Dieſe gluͤckliche Wirkung Ihrer Gegenwart, Sire, giebt 
allen Griechen das Vertrauen, daß ihnen die gluͤcklichſte 
Zukunft vorbehalten iſt. Dieſe Zukunft werden fie um 
ter der Regierung Ewr. Majeſtaͤt durch die Entwicke⸗ 
lung der weiſen Einrichtungen finden, mit welchen die 
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Regentſchaft in dem untrennbaren Intereſſe des Thrones 
und der Öffentlichen Freiheiten beſchaͤftigt iſt. Ich ſchaͤtze 
mich gluͤcklich, dem für Griechenland ſtets fo wohlwol, 
lend geſinnten Könige Ludwig Philipp ſagen zu konnen, 
welche Hoffnungen man für die Wohlfahrt des Landes 
unter der Regierung eines Fuͤrſten hegen darf, beſſen 
Ankunfr allein (mit Vergnügen wiederhole ich es) hin⸗ 
teichend war, um die oͤffentliche Sicherheit uberall wie 
derherzuſtellen. Nachdem wir in unfere Heimath zu⸗ 
ruͤckgekehrt und wieder zu bloßen Philhellenen geworden, 


werden meine Waffenbruͤder und ich dennoch nie gleich⸗ 


guͤltig gegen das Schickſal des ſchoͤnen Griechenlands 
ſeyn, fondern ſtets wuͤnſchen, daß es an Wohlfahrt zus 
nehmen moͤge. Nicht minder aufrichtige Wuͤnſche wer⸗ 
den wir fuͤr den Ruhm Ihrer Regierung, Sire, und 


fuͤr das perſoͤnliche Gluͤck Eurer Majeſtaͤt hegen, welches 
eine nothwendige Folge Ihrer hohen und edlen Eigen⸗ 


ſchaften ſeyn muß. Mit tiefer Verehrung bin ich ee. 
(gez.) Gus heéneue. 


Na varin, den 1. Anguſt 1833.“ 


Antwort des Grafen Armanſperg. N 
„Herr General! Ich habe die Ehre, Ihnen im Na⸗ 
men des Königs den Dank Sr. Majefiät fuͤr die in 
Ihrem Schreiben vom Aften d. M. ausgeſprochenen 
Geſinnungen auszudruͤcken, welche Hoͤchſtdieſelben in bo⸗ 
hem Grade geruͤhrt haben. — Desgleichen habe ich 
Ihnen, mein General, im Namen des Koͤnigs und der 
Regentſchaft fuͤr die Miſſton zu danken, womit Sie 
den General Corbet beauftragt haben. Se. Majeftät 
ſendeten den OberſtLieuteaant Baron Pfeil v. Scharffen⸗ 
ſtein nach Modon, um Ihnen Hoͤchſtderd Dank münds 
lich zu wiederholen und Ihnen zu ſagen, wie groß die 
Achtung iſt, welche Se. Majeſtaͤt und die Negentſchaft 
für Sie hegen und wie ſehr der König Ihnen für die 
von Ihnen beobachtete treffliche Disciplin, jo wie fir 
den Eifer verpflichtet iſt, womit Sie bei allen Gelegen- 
heiten die auf das allgemeine Wohl Griechenlands abs 
zweckenden Maßregeln und die vaͤterlichen Abſichten Sr. 
Majeſtaͤt unterſtuͤtzt haben. Der Baron von Pfeil wird 


Ihnen fagen, wie ſehr der König. mit der Regentſchaft 
die großen Vortheile, die für Griechenland aus dee Ans 


weſenheit der Truppen der Allianz hervorgegongen ſind, 
ſo wie die ausgezeichnete Weiſe anerkennt, in der Sie, 
Herr General, mit Ihren Truppen den ſchoͤnſten Zweck 
Ihrer Miſſion erfuͤllt haben. Der Koͤnig hat mich 
außerdem beauftragt, dieſe Gelegenheit zu benutzen, um 
die lebhafte Dankbarkeit auszuſprechen, die ihn fur die 
Fuͤrſorge und Freundſchaft beſeelt, welche die Franzoͤſiſche 
Regierung ſtets für Griechenland an den Tag gelegt 
hat, ſo wie fuͤr die wohlwollenden Geſinnungen, von 
denen der König Ludwig Philipp, als wahrer Ftennd 


der Griechen, ihm eben ſo zahlreiche als glänzende Der 
weiſe gegeben hat, 


Se. Maj. uͤberlaſſen ſich der ange 
nehmen Hoffnung, daß dieſer erhabene Monarch auch 
fernerhin gleiche Theilnahme für das Schickſal diejes 


\ 


Landes hegen und dem Könige ſelbſt feine Freundfchaft 
bewahren werde. Empfangen Sie, mein General, bei 
Dee Abſchiede von Morea für Sich und Ihre Waffen: 

efährten die Wuͤaſche der Regentſchaft für Ihre gluͤck, 
liche Ruͤckkehr in's Vaterland, fuͤr Ihr ſtetes Gluͤck 
und für den Ruhm und die Wohlfahrt Frankreichs. 
Wenn die Erinnerung, die wir Ihnen widmen werden, 
uns einen Platz in Ihrem Andenken ſichern kann, ſo 
wird uns das lebhaft freuen. Mit dieſen Geſinnungen 
babe ich Ehre, Ihnen die Verſicherungen der Hochach— 
tung zu wiederholen, womit ich bin u. ſ. w. 

Mauplia, den 8. Auguſt 1833. 

(gez.) Armanſperg.“ 

Der General Ramorino iſt am Eten, von London 
kommend, in Calais gelandet und bat ſich auf den Weg 
185 begeben. Bekanntlich hat Dom Pedro, in deſſen 
rmee er mit einer Anzahl Polen eintreten wollte, ſeine 
Dienſte nicht angenommen. i 

Man meldet aus der Gegend von Molsheim, daß 
vor Kurzen der Schnee dort in dicken Flocken, wie 
mitten im Winter, herabſiel. — Auch aus Macon 
wird vom Zten d. geſchrieben, daß auf den Bergen der 
Umgegend Schnee gefallen iſt; das Thermometer war 
bis auf den Gefrier-Punkt gefallen. 

Aus Toulon wird vom Zten d. gemeldet: „Der 
General⸗Major Trezel ließ heute früh zwei Bataillone 
des 59ſten Regiments, die an der Expedition nach Bus 
ia Theil nehmen ſollen, mandvriten. Mohamed-Ben— 
li, Ex⸗Gouverneur von Bugia, Ali⸗Ben⸗Adſchu, Haupt 
eines den Franzoſen befreundeten Stammes aus dem 
Innern der Regentſchaft Algier, und drei Einwohner 
von Bugia, Braham, Orclid und Zerdal, wohnten dem 
Manöver bei und erſtaunten uber die Schnelligkeit der 
Evolutionen unſerer Truppen. General Trezel wird ſich 
mit ſeinem Generalſtabe auf der Fregatte Victoire eins 
ſchiffen; 3 — 400 Mann von der Fremden-Legion wer⸗ 
den An der Expedition Theil nehmen. Der General 
betreibt die Zuruͤſtungen wegen der Aequinoetial⸗Stuͤrme, 
die manchmal fruͤh eintreten und dem Unternehmen 
leicht hinderlich werden koͤnnten.“ 


Paris, vom 10. September. — Am Sonnabend 
Morgens hielt der Koͤnig zu Pferde eine Muſterung 
über die Nationalgarden von Caen und der umliegen⸗ 
den Gegend ab, die von dem ſchoͤnſten Wetter begüns 
ſtigt wurde. Es waren zwiſchen 14 und 15,000 Mann 
auf einem grünen Raſenplatze verſammelt, und rings 
derum wogte eine zahlloſe Menge von Landbewohnern 
im alten Normaͤnniſchen Koſtuͤm, die aus einem Um; 
kreiſe von mehreren Meilen herbeigeſtroͤmt waren. Der 

ationalgarde harten ſich das 51ſte Linien + Regiment, 
die Veteranen Bataillone nebſt Karabinier , Kuͤraſſier⸗, 
Dragoner -, 

ſchloſſen. Nachdem der König die Linien entlang gerit; 
ten war, hielten Se. Majeftät vor einem offenen Zelt 
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an, das für die Königin und die Prinzeſſinnen bereitet 
war, die den Koͤnig in einer offenen Kutſche begleitet 
hatten. Als die Muſterung zu Ende war, kehrte der 
König mit feiner Familie nach dem Präfektur Gebäude 
zuruͤck, wo Se. Majeſtaͤt ſfaͤmmtliche Ober Offiziere der 
verſchiedenen Corps empfingen. Hierauf ſtiegen der Koͤ⸗ 
nig, der Herzog von Nemours, der Prinz von Join⸗ 


ville, die Miniſter und Generale wieder zu Pferde, die 


Koͤnigin und die Prinzeſſinnen folgten zu Wagen, und 
die hohen Herrſchaften beſuchten die verſchiedenen An⸗ 
ſtalten der Stadt und den Hafen. Um 8 Uhr war 
ein Diner zu 120 Couverts bei Sr. Majeſtät, und um 
9 Uhr beehrte die Koͤnigliche Familie einen von der 
Stadt veranſtalteten Ball mit ihrer Gegenwart, wo fie 
bis 11 Uhr verweilte. Eine halbe Stunde darauf reiſte 
die Königin nach Pont Audemer ab, wo Ihre Majeität 
um 9 Uhr Morgens anlangten. Der Koͤnig verließ 
Caen erſt am Sonntag früh um 10 Uhr unter heſti⸗ 
gem Regen, der jedoch Se. Majeſtaͤt nicht abhielt, ſich 
zu Pferde durch die mit Guirlanden und Triumphboͤgen 
geſchmuͤckten Straßen zu begeben. Auf einem der Bo⸗ 
gen las man die Worte: „Der Koͤnig und Frankreich 
bilden eine heilige Allianz.“ Die Nationalgarden von 
Caen geleiteten den König bis Troarn, wo Se. Maje⸗ 
ſtat wieder aus dem Wagen fliegen und die dortigen 
Nationalgarden, ebenfalls unter ſtarkem Regen, muſter⸗ 
ten. Daſſelbe thaten Se. Majeſtaͤt zu Pont PEpeque, 
Honfleur und Pont Audemer, welchen letzteren Ort der 
König um 7 Uhr Abends erreichte. Einer telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche zufolge, find Se. Majeſtaͤt geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr unter allgemeinem Freudenruf in 
Rouen eingetroffen. Der Marſchall Gerard wird ſich 
von Rouen aus nicht unmittelbar in die verſchiedenen 
Truppen Lager begeben, wie es fruͤher hieß, ſondern erſt 
mit dem Koͤnige, den man übermorgen wieder hier zu⸗ 
ruͤck erwartet, nach Paris kommen. 

Die Nachricht von der Ankunft des Koͤnigs in Rouen 
iſt geſtern durch den Prwat-Telegraphen der Herren 
Ferrier und Comp. hier eingegangen, der zum erſten⸗ 
male dem Telegraphen der Regierung zuvorgekommen 
iſt, wie ſich wenigſtens daraus folgen laßt, daß der 
Moniteur jene Nachricht noch nicht hat. 

Der Fürft Talleyrand wird gegen Ende dieſes Monats 
aus London hier erwartet. 5 
Der Temps äußert: „Die Politik wird ſich nach 
der Rückkehr des Königs aus der Normandie ganz auf 
demſelben Flecke befinden, wo ſie bei ſeiner Abreiſe 
ſtand. Das Miniſterium, oder, um uns richtiger aus; 
zudruͤcken, jeder der Miniſter, iſt ohne beſtimmten Plan 
und feit entſchloſſen, in Bezug auf die Fragen, welche 


der König, als wirklicher Conſeils-Praͤſident, nachdem 


er ſich von den Beſchwerden der Reiſe erholt, aufs 
Neue vorlegen wird, den Sleichgältigen und Uneigen 
nüßigen zu ſpielen. So wird man, ſich gegenſeitig 
beobachtend, das Ende des September erreichen und 


— 


jede der Factionen des Miniſteriums wird die Angſt 
und den Aerger, aus Scheu vor welchem ſie es bisher 
unterlaſſen hat, zur günftigen Zeit für ihre Anſicht 
thaͤtig zu ſeyn, in langen Zügen hinunterſchlucken muͤſſen, 
wenn man, von der Zeit gedraͤngt, ſie genoͤthigt ſehen 
wird, entweder die Deputirten-Kammer ſchleunig aufzu⸗ 
loͤſen, oder eine Seſſion vorzubereiten, deren Leitung 
einem in ſich zerfallenen Kaibnet unmoͤglich ſeyn duͤrfte. 
Von verſchiednen Seiten erfahren wir, der Koͤnig wolle 
eine Zwiſchenzeit der Ruhe zwiſchen der bisherigen und 
der kuͤnftig einzuſchlagenden Richtung ſeiner Regierung 
eintreten laſſen. Dies mag ſich fo verhalten? unwahr 
aber iſt es, daß der Koͤnig in der inneren Politik nichts 
unternehmen will, bevor ſich in der auswärtigen Polis 
tik etwas entſchieden. Wir gluuben im Gegentheil, 
feine Anſicht über die auswärtige Politik iſt feſt und 
entſchieden. Der König befürchtet nichts von dieſer 
Seite und mit Recht. Auf der ganzen Reiſe hat er 
ſich in ſeinen Antworten deutlich uͤber die Fortdauer 
des Friedens ausgeſprochen; und dieſe Ueberzeugung 
muß bei ihm ſehr ſtark ſeyn, denn noch nie iſt dem 
Meiniſter der auswärtigen Angelegenheiten freierer Spiels 
raum vom Koͤnige gelaſſen worden, als eben jetzt. Der 
Herzog von Broglie hat mehrere wichtige Schritte ge⸗ 
than, und erſt nachdem ſie geſchehen waren, daruͤber 
nach Cherbourg berichtet. Wer die Verhaͤltniſſe kennt, 
dem ſagt dieſe ſeltene Unabhängigkeit eines Miniſters 
mehr, als alle Kommentare.“ 

Im Gourrier de l'Europe lieſt man: „Ueber die 
Ereigniſſe im Koͤnigreich Neapel ſind ſehr irrige Anga⸗ 
ben in Umlauf gebracht worden. Wir koͤnnen aus zu⸗ 
verlaͤſſiger Quelle folgendes mittheilen. Es iſt dort 
keinesweges davon die Rede, das, was man heutzutage 
eine Verfaſſung nennt, in dieſem Lande einzufuͤhren, 
das vielleicht unter allen Europaͤiſchen Staaten derjenige 
iſt, dem dieſe Regierungs⸗Form am wenigſten zuſagen 
. würde; ſondeen, wie es ſcheint, iſt König Ferdinand II. 
eraſtlich darauf bedacht, mit einer der wichtigſten Inſti— 
tutionen feines Koͤnigreiches eine Veraͤnderung vorzu— 

nehmen. Die Centraliſation, dieſe Geißel der modernen 
Staaten, laſtet mit ihrem ganzen Gewicht auf dem 
Koͤnigreiche beider Sicilien; fie unterhält die Miß, 
brauche, läßt die Stimme des Volkes iucht zum Throne 
gelangen und erſchwert jede Reform. Der Koͤnig weiß 
dieß und um das Nachtheilige ſeiner Centraliſation zu 
beſeitigen, will er die Macht und den Einfluß der erſten 
Ver waltungs⸗Behoͤrde, der ſogenannten Staats⸗Konſulta 
vermehren. Dieſes Conſeil beſteht aus den vom KR 
nige ernannten Juſtiz- und Verwaltungs Beamten und 
es iſt die Rede davon, eine gewiſſe Anzahl von Depu⸗ 
tirten, die von den Ptovinzial⸗Conſeils zu wählen waren, 
darin aufzunehmen; die letzteren ſelbſt würden dann 
nicht mehr, wie bisher, ausſchließlich von der Regie- 
rung ernannt werden. Dieſer Plan hat nichts Revo 
lutionaires, und wir koͤnnen ihn nur billigen, wenn er 


. 
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hielten. 


den Zweck hat, die Beziehungen zwiſchen dem Monar⸗ 
chen und dem Volke zu vervielfältigen. Aber der junge 
König möge vor den tteuloſen Rathſchlagen der richti⸗ 
gen Mitte auf det Hut ſeyn und nie vergeſſen, daß in 
feiner Umgebung ſich Männer befinden, in deren In⸗ 
tereſſe es liegt, die Koͤnige auf die Bahn des Verder⸗ 
dens zu leiten, Männer, welche wuͤnſchten, daß alle 
Throne aus einem Volks⸗Auftuhr hervorgegangen wären.“ 


Paris, vom 11. September. — Ueber die vorgeſtern 
Nachmittag erfolgte Ankunft des Königs in Rouen ent⸗ 
haͤlt der heutige Moniteur Folgendes: „Um 10 Uhr 
langten Se. Majeftät von Caen in Pont⸗Audemer an, 
wo Hoͤchſtdieſelben ſich eine Stunde aufhielten, um 
mehrere der dortigen Fabriken und offentlichen Anſtalten 
zu beſichtigen. In Bourg Achard verweilten Se. Maj. 
nur ganz kurze Zeit, um die dort aufgeſtellte Mational⸗ 
garde zu muſtern und das Hospital in Augenſchein zu 
nehmen. An der Grenze des Departements der Nies 
bern; Seine war ein Triumphbogen errichtet worden, 
unter welchem der Praͤfekt den Monarchen bewillkomm⸗ 
nete. Es war 4½ Uhr, als Se. Majeſtaͤt vor Ronen 
eintrafen, wo Hoͤchſtdieſelben zu Pferde ſtiegen und, ge⸗ 
folgt von einem glaͤnzenden Generalſtabe, Ihren Einzug 
An einer Stelle, wo der Zug voruͤber mußte, 
waren zwei mit Trophaͤen und dreifarbigen Fahnen ver⸗ 
zierte Saͤulen errichtet worden; hier wurde der Koͤnig 
von dem Maire von Rouen an der Spitze des Stadt⸗ 
raths begrüßt. Auf dem Präfektur Gebäude ſtiegen Se. 
Majeſtät ab, und fanden hier bereits Ihre Majeſtaͤt die 
Koͤnigin und die Prinzeſſinnen, die ſchon 12 Stunden 
fruͤher in Rouen eingetroffen waren. Sofort wurden 
die Behoͤrden vorgelaſſen. Um 7 Uhr ward an einer 


Tafel von 150 Couverts geſpeiſt und um 9 Uhr begaben 


Ihre Majefläten ſich nach dem Schauſpielhauſe. Die 
ganze Stadt war mit eintretender Dunkelheit glänzend 
erleuchtet.“ — Der Feerierſche Telegraph meldet bereits 
vom geſtrigen Tage, daß Se. Majeſtaͤt am Morgen 
mehrere Fabriken in Augenſchein genommen und um 


2 Uhr auf dem Marsfelde und den Boulevards über 


die Nationalgarde und die Truppen der Garniſon Revue 
gehalten haͤtten. za 

Der König wird morgen in St. Cloud zuruͤck ſeyn. 
Zum 20ſten erwartet man den Koͤnig und die Koͤnigin 
der Belgier. 

Marſchall Soult beſchaͤftigt ſich augenblicklich mit dem 
Plane, die Perkuſſionsgewehre bei der Franzoͤſiſchen Ars 
mee einzufuͤhren. 

Lord Durham iſt am Tten d. M. am Bord des 
Dampfbootes Sphinx wieder von Cherbourg nach Eng⸗ 
land abgeteiſt. Dieſes Schiff kehrt demnaͤchſt nach 
Cherbourg zuruͤck. a f 8 

Die hier bei den Öffentlichen Bauten befchäftigten 
Steinſaͤger verließen vorgeſtern ploͤtzlich ihre Arbeit und 
drohten, nicht zuruͤckzukehren, wenn man ihnen ihren 
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Tageslohn nicht um 50 Cent. erhohte; fie waren dem⸗ 
nach auch geſtern noch nicht zu ihrer Arbeit zuruͤckge⸗ 
kehrt, und es hieß, ſie wollten ſich alle an der Barriere 
de Ketoile verſammeln, um über dieſen Gegenſtand ges 
meinſchaftlich zu berathſchlagen. Auch die Zimmerlente 
hatten ſich geſtern noch nicht wieder zur Arbeit bequemt, 
fo daß bei der Magdalenen-Kirche die Maurer und 
Steinmetzer zuletzt ſelbſt das Geruͤſte werden aufſchla 
en muͤſſen, um die beabſichtigten Reparaturen an der 
irche vornehmen zu koͤnnen. Mehrere Zimmerleute 
ſind geſtern verhaftet worden. 2 

Der Baron v. Lapeyrouſe, Profeſſor der Naturge⸗ 
ſchichte bei der Fakultät der Wiſſenſchaften zu Toulouſe 
und Director des dortigen Pflanzengartens, iſt am Aten 
dajelbfi, 58 Jahre alt, mit Tode abgegangen. 

Den letzten Nachrichten aus Toulon zufolge, duͤrſte 
die Expedition nach Bugia nicht vor dem 12ten oder 
15ten d. M. unter Segel gehen. 

Aus Madrid find hier Brieſe und Zeitungen bis 
zum Iten eingegangen. Sie bringen jedoch uber Por 
tugal nichts Neueres. Die Geſundheit des Koͤnigs von 
Spanien iſt, dem amtlichen Bulletin zufolge, gut. Die 
5 von dem Ausbruche der Cholera hat ſich nicht 

eſtaͤtigt. : a N 


England 


London, vom 10. September. — Ein älterer Brief 
aus Liffabon vom 23ſten v. M., welcher von einem 
Brittiſchen Offiziere am Bord des Linienſchiffes Aſia 
herruͤhrt, ſpricht die Meinung aus, daß 10,000 Mann 
wohldisciplintrter Truppen noch immer leicht im Stande 
wären, Liſſabon wieder einzunehmen; doch dürfte man 
keine Zeit verlieren, weil die Linien täglich färker wärs 
den. Das Linienſchiff Dom Pedro war ſchon am 


19ten v. M. in den Tajo eingelaufen, um die Ufer zu 


beſchützen. Die oͤffentliche Stimmung in Liſſabon wird 


als durchaus guͤnſtig für Donna Maria geſchildert; ins. 


deſſen legt der Briefſteller auf den Enthuſiasmus des 
Portugieſiſchen Volkes wenig Gewicht, indem derſelbe 
ſehr ſchwankend ſey. 

Der Graf Fitzwilliam will, dem Vernehmen nach, 
ſeine Guͤter unter ſeine beiden Soͤhne theilen. Dem 
älteften, Lord Milton, ſollen die Engliſchen Beſitzungen 
zufallen, welche jährlich ungefähr 70,000 Pfd. Sterl. 
eintragen, und der zweite Sohn ſoll die uͤber 30,000 


In jahrlich, eingetragenen Srländifchen Beſitzungen 
alten. 


’ Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 11. Septemder. — Das 
Amſterdamer Handelsblatt meldet: „Die neue 
ſten Berichte beftätigen es, daß eine baldige Beendigung 
der Unterhandlungen der Londoner Konferenz zu erwar- 


* 


* 

ten iſt, ſobald man über die Luxemburgiſche Frage einig 
ſeyn wird. Auch ſcheint es ſich zu beſtaͤtigen, daß der 
Deutſche Bundestag dem Koͤnige zuvorgekommen iſt und 
ihn um ſeine Abſichten hinſichtlich des Luxemburgiſchen 
Punktes befragt hat. Fuͤr eine Thatſache haͤlt man es, 
daß die Unterhandlungen in London wieder aufgenom⸗ 
men werden, und daß von allen Seiten auf eine ſchleu⸗ 
nige Abmachung der Sache gedrungen wird, ſo daß 
man allen Grund hat, dieſelbe zu erwarten.“ 


e lg tie 


Bräffel, vom 12. September. — Der König und 
die Königin werden heute über Wavre und Gembloue 
nach Namur abreiſen. 

Die Verwuͤſtungen, welche die Kriegsverwaltung in 
Folge der Belagerung der Citadelle von Antwerpen kon⸗ 
ſtatirt bat, belaufen, ſich auf 567,959 Fr. 27 Cts., wor 
von 341,545 Fr. 23 Cts. für gefälltes Holz und 
226,414 Fr. 40 Cts. für Verwuͤſtungen, welche das 
Heer der Citadelle, oder jenes der Belagerungs Armee 
angerichtet haben. ie 

Aus Oſtende ſchreibt man: „Alle unfere Fiſcher, 
die vor und nach dem Sturme von dem großen Fiſch⸗ 
fange zuruͤckkehren, erklaͤren einſtimmig, daß die Nordſee 
nicht mehr fahrbar ſey, ſie wuͤrden ſonſt noch 5 bis 
6 Wochen dort geblieben ſeyn.“ 


Antwerpen, vom 9. September. — Die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Regierung hat eine Summe eingeſandt, welche 
beſtimmt iſt, die Koſten der in mehreren unſerer Ge⸗ 
meinden für den Dienſt der Franzoͤſiſchen Armee bei 
der Belagerung der Citadelle befohlenen Transporte zu 
zahlen. Wir vernehmen, daß bedeutende Summen er⸗ 
wartet werden, die zur Zahlung der Einquartirungs- 
Kosten und anderer zu jener Zeit ſtattgehabten Leiftuns 
gen beſtimmt ſind. 


Such wei z. ne 

Neuchatel, vom 7. September. — Die geftrige 
Sitzung des geſetzgebenden Körpers eröffnete der Pra 
ſident des Staats⸗Naths mit einer Anrede an die Vers 
ſammlung, worin er dieſelbe in wenigen Worten an den 
Zweck ihrer Zuſammenberufung erinnerte und. fie auf 
forderte, die ihr vorliegenden Fragen, ſo wie das Gutach⸗ 
ten der Regierung, reiflich und leidenſchaftslos, wie die 
gegenwärtigen ſchwierigen Verhaͤltniſſe es erheiſchten, 
zu pruͤfen. Hierauf nahm der Graf von Wesdehlen, 
der von dem Staats Rath für dieſe Seſſton mit den 
Functionen eines General Prokurstors beauftragt wor⸗ 
den, das Wort, um jenes Gutachten der Regierung 
vorzutragen. Daſſelbe bevorwortete mit triftigen Gruͤn— 
den, daß man, um das Land vor einer militairiſchen 
Beſetzung zu bewahren, ſich in den Beſchluß der Tag 
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ſatzung füge und demgemäß eine von dem geſetzgeben⸗ 
den Korper zu ernennende Geſandtſchaſt zum 1iten, 
als zu dem, dem Stande Neuchatel geſetzten peremtos 
ticchen Termine, nach Zuͤrich ſende, um nach vorſchrifts⸗ 
mäßiger Eidesleiſtung, auf Grundlage des eidgenoͤſſiſchen 
Vertrages vom 7. Auguſt 1815, den Sitzungen der 
Tagſaßzung beizuwohnen. Nach einigen Erörterungen 
uͤber dieſes Gutachten wurde daſſelbe, in ſo weit es ſich 
darin um die Abſchickung von Gefandten an die Tags 
ſatzung handelt, mit Ausnahme einer einzigen Stimme, 


einmuͤthig, und auch in allen übrigen Punkten mit 


großer Stimmen- Mehrheit angenommen. Zu Ge 
ſandten wurden darauf ernannt: Bei der erſten Abſtim— 
mung der Staatsrath Graf v. Wesdehlen mit 62 Stim⸗ 
men, bei der zweiten der Stadtrath Herr Terriſſe, mit 
51 Stimmen. 

Zurich, vom 9. September. — Folgendes iſt die 
Antwort des Vororts auf die Proteſtation des Preufis 
ſchen Gefchäftsträgers gegen die Beſetzung Neuenburgs: 
„Zurich, den 7. September 1833. Buͤrgermeiſter 
und Staatsrath des eidgenoͤſſiſchen Vororts Zuͤrich ſind 
von der Tagſatzung beauftragt, auf die von Sr. Hoch⸗ 
wohlgeboren dem Herrn Legationsrath v. Olfers, Koͤnigl. 
Preußiſchem Geſchaͤftstraͤger bei der Schweizeriſchen Eid: 
genoſſenſchaft, unterm öten d. M. an den eidgenoͤſſiſchen 
Vorort gerichtete Note Folgendes zu erwiedern: 
die von dem Koͤnigl. Preuß. Geſchaͤftstraͤger ausgeſpro⸗ 
chene Verwunderung, daß die zu Zuͤrich verſammelte 
eidgenoͤſſiſche Tagſatzung, veranlaßt durch eine am 28ften 
Auguſt letzthin von dem geſetzgebenden Körper zu Neuen⸗ 
burg gefaßte Reſolution beſchloſſen habe, das Land Neuen— 
burg, welches als ein von allen hohen Mächten aner- 
kanntes ſouveraines Erbfuͤrſtenthum Sr. Maſeſtaͤt des 
Königs. von Preußen in die Eidgenoſſenſchaft aufgenom⸗ 
men worden ſey, auf den Fall fernerer Weigerung, die 


Tagſatzung zu beſchicken, durch eidgenoͤſſiſche Truppen, 


militairiſch zu beſetzen, ſoll der eidgenoͤſſiſche Vorort dem 
Herrn v. Olfers Hochwohlgeboren bemerken, daß der 
erwähnte Beſchluß das Land Neuenburg ausſchließlich 
als Schweizeriſchen Kanton betrifft, der gegen die Eid⸗ 
genoſſenſchaft gleichmaͤßig wie alle anderen Bundesglie⸗ 
der laut der Vereinigungs-Akte vom 19. Mai 1815 
und des Bundesvertrages vom 7. Auguſt deſſelben Jah; 


res Verpflichtungen eingegangen iſt, auf deren. Erfüllung: 


die Tagſatzung nachdrücklich. beſtehen muß, und daß: das 


bei die Rechte des Fuͤrſtenthums Neuenburg, ſo wie Übers. 
haupt die Stellung des Landes Neuenburg zu, feinem: 
Härten, in: jeder Beziehung unangetaſtet geblieben iſt 


und bleiben wird. Zu einer Verwahrung jener Rechte, 


wie fie der Koͤnigl. Preußiſche Herr Geſchaͤftsträger, 


Namens des Fuͤrſten von Neuenburg auszuſprechen ſich 
bewogen gefunden hat-, ſo wie zu einer ernſtlichen Pros 
teſtation gegen den erwaͤhnten Taaſatzungsbeſchluß vom 
Zten d. M, iſt daher, nach der innigen U. berzeuvung 
dert Tagſatzung, auch nicht der mindeſte Grund vorhan⸗ 
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deſſen Pflichten zu erfüllen hat. 


Auf 
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den. Vielmehr iſt es an der Tagſatzung, ſich gegen 
eine Einmiſchung, wie fie wirklich durch die gefandts 
ſchaftliche Note vom öten d. M. ſtatt gefunden hat, 
in die innern Verhaͤltniſſe der Schweiz, und namentlich 
in denjenigen Beziehungen zu verwahren, in welchen 
die Eidgenoſſenſchaft gegenuͤber dem mitverbuͤndeten Kar 
ton Neuenburg ſtehet, deſſen, zu Neuenburg ſelbſt ref 
dirende Regierung, laut Vereinigungs-Akte vom loten 
Mai 1815, ausſchließlich die Rechte des Landes Neuen, 
burg als Glied der Eidgenoſſenſchaft auszuuͤben und 
Unter einem ſolchen 
Geſichtspunkte kann daher auch von einer auffallenden 
Verletzung des Voͤlkerrechts und der beſtehenden Ders 
träge da nicht die Rede ſeyn, wo lediglich vertragsge⸗ 
mäß ausgemittelte Befugniſſe und Pflichten geltend ges 
macht werden, ſondern nur da, wo eben jene verttags⸗ 
gemaͤßen Feſtſetzungen außer Acht gelaſſen worden find, 
und es haben daher auch nur jene, die ſich die letztern 
Handlungen erlaubt haben, die aus allfaͤllis weitern 
Verwickelungen der angeregten Frage herfließenden Fol 
gen zu tragen. Es vertraut uͤbrigens die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft auf die auf ausgezeichnet wohlwollende Weiſe von 
den europäifchen. Mächten ihr zugeſicherte Gewaͤhrlei⸗ 
ſtung ihrer Selbſtſtaͤndigkeit, Unabhängigkeit und New 
tralität, ſo wie der Integritaͤt und Unverletzbarkeit ih⸗ 
res Gebiets, das fie ihrerſeits vor aller Beeintraͤchtigung 


zu bewahren wiſſen wird. In der Hoffaung, die vor | 


ſtehende Erklaͤrung werde Se. Hochwohlgeboren den. 

Königl. Preußiſchen Geſchäftstraͤger beruhigen, benutzen 

Buͤrgermeiſter und Staatsrath des eidgenoͤſſiſchen Vor 

orts die Gelegenheit, den Herrn Legationsrath v. Olfers 

ihrer ausgezeichneten Hochachtung zu verſichern. (Fr. J) 
(Folgen die Unterſchriften.) 

Heute Abend um 5 Uhr find die Herren Graf von 
Wesdehlen, Staatsrath, und Terniſſe Stadtratb von: 
Neuchatel, in Zürich. angekommen, um als Geſandte 
ihres Kantons Sitz und Stimme in der Tagſatzung 
einzunehmen. 


l- 


Zurich, vom 11. September. — Alfte Sitzung 


der Tagſatzung vom 10. September. Die Ge, 
ſandtſchaft von Neuenburg wird nach abgelegter Erklär 
rung, daß dieſer Stand die Sarner Konferenz für. auß 
geloͤſt betrachte und von derſelben zurückgetreten ſey, 
beeidigt. Da der Zweck der militairiſchen Occupation 
des Kantons Neuenburg, durch die Beſchickung der Tags 
ſatzung durch dieſen Stand erreicht iſt, fo wurde ein, 
muͤthig beſchloſſen, daß ſaͤmmtliche nach demſel⸗ 
ben beſtimmte Truppen nach Haufe entlaſſen 
werden ſollen. Eine Erklärung von Seite der Ge⸗ 
ſandtſchaft von Neuenburg, daß durch die Beſchickung 
der Tagſatzung kein Nachteil für die Integrität der 
Neuenburgiſchen Kantons-Verfaſſung und für die Rechte; 
des Koͤniges von, Preußen erwachſen, ſolle, fällt ins 
Protokoll. Frankf. Journ.) 
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Beilage zu No. 222 der prwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 21. September 1833. 


Sch we z. 

Baſel, vom 9. September. — Nachdem die Wahlen 
für den Verfaſſungs⸗Rath geſtern ihr Ende erreicht hats 
ten, wurde deſſen erſte Sitzung heute Vormittags durch 
den Alters-Praͤſidenten, Herrn Alt-Buͤrgermeiſter Mies 
land, eroͤffnet. Nach ausgeſprochener Gutbeißung der 
Wahlen ward zum Praͤſidenten ernannt, Herr Amts, 
Duͤrgermeiſter Frey, dann die Staats- Kanzlei erſucht, 
die Feder bei den Verhandlungen zu führen, Deffents 
lichkeit der Sitzungen ausgeſprochen, und vorlaͤufig das 
Großraths Reglement für die Behandlungs-Form der 
Geſchaͤfte angenommen, bis die aufzuſtellende engere Koms 
miſſion die geeigneten beſonderen Vorſchriften werde 
vorgeſchlagen haben, und dann noch zum Stellvertreter 
des Präfidenten Herr Stadtraths-Praͤſident Biſchof ges 
wählt. Nach Beendigung dieſer Formfragen wurden 
in langer Diskuſſion verſchiedene Grundſaͤtze geaͤußert, 
nach denen die zu ernennende Kommiffien zu verfahren 
habe; Einige wollten die Grundſaͤtze der Verfaſſung 
ſofort fefifeßen: Andere der Kommiſſion auftragen, 
ſolche zu entwerfen und zur Genehmigung vorzulegen, 
worauf fle dann das Detail bearbeiten würde; noch 
Andere wollten der Kommiſſion freie Hand laſſen, geeig⸗ 
nete Vorſchläge einzugeben. Die letztere Meinung ers 
hielt die Mehrheit für ſich. Bei dieſem Anlaß wurden 
bereits einige Ideen für die Verfaſſung, z. B. über das 
Verhältniß der Stadt und der drei Land Gemeinden 


geäußert, 2 
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Rom, vom 5. September. — J. K. H. die Her⸗ 
zogin von Berry iſt vorgeſtern von hier nach Flotenz 
as gereiſt. 

Ancona, vom 29. Auguſt. — Am 24ſten d. M. 
iſt ein einem Engliſchen Lord gehoͤriger Kutter hier ans 
gekommen, auf welchem er ſelbſt ſich mit einem andern 
Lord, einem Neffen des Grafen Grey, befand. Sie 
ſollen Nachrichten uͤber die beiden Nordamerikaniſchen 
Fregatten eingezogen haben, die in Korfu angekommen 
ſind. Am 25ſten lief das Dampfſchiff Heptaſimos von 
Korfu mit Nachrichten aus Griechenland hier ein. Ks 
nig Otto war in Folge der Beſchwerden der Reiſe acht 
Tage krank geweſen, aber bereits wieder hergeſtellt. 

e Regentſchaft war mit Organiſation der Kultus- 
Sachen beſchaftigt; wie es ſcheint, wird nächftens eine 
Griechiſche Synode zur Ernennung eines Patriarchen 
zuſammenberufen werden, da die neue Regierung den 
in Konſtantinopel nicht anerkannt hat. 

Ebendaher, vom 30. Auguſt. — Dieſen Morgen 
ſt das Dampfboot nach Korfu von hier abgegangen; 


unter den Paſſagieren befanden fi) Herr von Roth 
ſchild, der Graf Viaro Capodiſtrias und der Seeretair 
der Joniſchen Regierung. In der verwichenen Nacht 
verhaftete eine ſtarke Franzöſiſche Patrouille, von zwölf 
Gendarmen und dem Polizei-Director begleitet, den hie⸗ 
ſigen Einwohner Galetti. Mit Tagesanbruch iſt der⸗ 
ſelbe, nach Einigen nach St. Leo, wie Andere wiſſen 
wollen, nach Jeſſt gebracht worden. Das Haus wurde 
bis zwei Uhr Morgens durchſucht; man ſoll Briefe 
und Buͤcher in Bezug auf den Verein der „giovine 
Italia“ bei ihm gefunden haben. 


Turin, vom 5. September. — Geſtern verſammelte 
ſich in dem Köoͤniglichen Archiv die von dem Könige er 
nannte Kommiſſion fuͤr das Studium der vaterlaͤndiſchen 
Geſchichte. 

Das Kriegsgericht in Genna hat folgende ſechs Per⸗ 
ſonen, namlich den Arzt Orſini, die Handlungsdiener 
Heinrich und Joſeph Noli, den Uhrmacher Gaggint, 
den Sergeanten Turffs und den Kanonier Piacenza der 
Theilnahme an dem Militair⸗Komplott für ſchuldig ers 
klaͤrt, die von den vier dem Civilſtande angehoͤrenden 
Angeklagten erhobenen Einwendungen gegen die Kom⸗ 
petenz des Kriegsgerichts zuruͤckgewieſen, und in Erwäͤ⸗ 
gung der zu Gunſten der vier Erſteren obwaltenden 
mildernden Umſtände den Heinrich Noli zu lebenslaͤng⸗ 
lichen, den Dokꝛor Orſini zu 20jährigem, den Joſeph 
Noli zu Zjäprigem und den Gaggini zu einjährigem Ge⸗ 
faͤngniß, die Soldaten Turffs und Piacenza hingegen 
zum ſchimpflichen Tode verurtheilt. Die Vollziehung 
des Urtheils an den beiden Letzteren iſt von dem dorti⸗ 
gen Gouverneur, Marquis Paulucci, ſuspendirt worden, 
der die Kondemnirten der Koͤniglichen Gnade empfoh⸗ 
len hat. 


nne 


Die Times enthält ein älteres Schreiben aus Kom 
ſtantinopel vom 10. Auguft, worin es unter Andes 
rem heißt: „Die Ruſſiſchen Fregatten, welche vom Ar⸗ 
chipel mit Admiral Ricord am Bord hier angekommen 
waren und ſich in Bujukdere dem Palaſte des Ruſſi⸗ 
ſchen Borfchafters gegenüber hingelegt hatten, lichteten 
Sonntag um 3 Uhr die Anker, feuerten einen Salut 
ab und ſegelten nach dem Schwarzen Meere. Genau 
um dieſelbe Stunde fuhr die Brittiſche Fregatte Mala⸗ 
bar ab, die bei Tophana gelegen hatte, feuerte einen 
Salutſchuß ab, als ſie der Spitze des Serails vorbei 
kam, und dieſer wurde durch ein Tuͤrkiſches Kriegsschiff 
erwiedert. Die Fregatte Actäon iſt auf ihre alte Stelle 
zurückgekehrt und ankert jetzt im Bosporus, der Woh⸗ 


nung Lord Ponſonby's gegenüber. Nachdem die hier 
geweſenen Franzoͤſiſchen und Brittiſchen Offiziere zu ih: 
ren Schiffen zuruͤckgekehtt waren, ſegelten die Geſchwa⸗ 
der von Tenedos ab und liefen in die Bay von Vurla 
bei Smyrna ein, wo fie, wie aus guter Quelle ver; 
ſichert wird, noch vor Anker liegen. Auf die Anzeige, 
daß fie die Tuͤrkiſchen Kuͤſten nicht vrelaſſen hätten, ers 
ließ die Pforte amtliche Noten an die Geſandten der 
beiden Hoͤfe, um die Urſache zu vernehmen; worauf 
geantwortet worden, daß, da die Geſchwader, laut Sn: 
firuetionen von ihren Höfen, wegen des außerordentli⸗ 
chen Standes der Tuͤrkiſchen Angelegenhriten gekommen 
wären, fo ſeyen fie verpflichtet, zu bleiben, bis fie defi— 
hitive Befehle erhielten, abzuſegeln. — Ahmed Pas 
ſcha's Abgang nach St. Petersburg hat noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden; auch hat der voͤllige Inhalt des abgeſchloſſe— 
nen Traktates noch nicht verlautet. — Zwiſchen dem 
Perſiſchen Geſandten bei der Pforte und den hieſigen 
Behoͤrden iſt ein Zank ausgebrochen, uͤber ein Haus, 
das Erſterer gekauft und ausgeſchmuͤckt hatte. Die Ge⸗ 
ſetze erlauben keinem Fremden einen Grundbeſitz und 
einige ſtrenge Moslemim forderten, der Perſer ſolle ger 
zwungen werden, ſeine Wohnung zu verlaſſen. Der 
Haß zwiſchen den Tuͤrken und Perſern iſt, obſchon ihre 
Glaubens⸗Syſteme einander ſo nahe ſtehen, ſo ſtark, wie 
ein Sektenhaß nur immer ſeyn kann. Der Perſer er; 
klärte ſich willig, das Haus aufzugeben, falls ihm der 
Kaufpreis und feine uͤbrigen Ausgaben erſetzt würden: 
Antwort: „Die Geſetze muͤſſen zur Ausführung fom- 
men.“ Hierauf drohte der Geſandte, das Land zu ver⸗ 
laſſen und alle Perſiſchen Kaufleute mitzunehmen. Der 
lächerliche Hader iſt noch nicht zu Ende, doch hofft man, 
er werde keine ernſtliche Folgen herbeiführen. — Der 
Britische Geſandtſchafts-Seeretair, Herr Mandeville, 
der hier langere Zeit als Geſchaͤftstraͤger fungirt hat, 
ſoll fein Abberufungs⸗Schreiben erhalten haben. 
quis von Waterford kam hier mit einer Geſellſchaft 
von Gentlemen geſtern Morgen in einer Jacht von 
Nauplia an.“ 

Gr i d ER 
Nauplia, vom 20. Juli. — Wir leben hier am 
Vorabende wichtiger Veränderungen. Mögen fie zum 
Beſſern fuͤhren! Das jetzige Miniſterium, ein Werk 
des Herrn Trikupi, oder vielmehr ſeines Engliſchen Be— 
ſchuͤtzers, iſt im Begriff eine bedeutende Reform zu er— 
leiden, mit ihm die ganze hoͤhere-Adminiſtration, auch 
wird die Einſetzung des Staatsraths jetzt mit groͤßerer 
Beſtimmtheit erwartet. Lange kann dieſe nicht verfchos 
den bleiben, denn faſt alle politiſch bedeutenden Maͤnner 
von Griechenland, die in den fruͤhern Kongreſſen und 
Regierungen ſigurtet haben, finden ſich außerhalb der 
Geſchaͤfte, und dieſe fordern ein Centrum; doch genießt 
das Land der Ruhe und freut ſich derſelden, gewohnt, 
ſich an der Gegenwart und dem Augenblick genügen zu 
laſſen. Das erſte Zeichen der veränderten Richtung iſt 


ſchoͤne Kaſerne in Modon, 


Mar: 


Pferderennen ſtatt. 
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die Erſcheinung einer neuen, unter den Auſpicien der 
Regentſchaft beſtehenden Zeitſchrift, Helios, redigirt von 
den beiden Suzo's, Panagiota und Alexander, jener der 
befte Proſaiſt, dieſer der größte Dichter von Griechen: 
land. Sie erklären, daß fie die Abſichten der Regierung, 
der Nation, und die Wuͤnſche und Beſchwerden der 
Nation, der Regierung vortragen wollen. Man hat 
alſo nun erkannt und gefühlt, daß es noͤthig ſey, ſich 
uͤber ſo wichtige Dinge vor dem Publikum zu erklaren 
und zu verſtaͤndigen. Auch ſoll die Zeitung in Franz 
ſiſcher Sprache erſcheinen, um ihr einen bedeutenderen 
Abſatz im Auslande zu verſchaffen. Wir wuͤnſchen ihr 
denſelben, ſehen aber keine Möglichkeit, fo lange die 
Communicationen mit Europa nicht regulirt find, und 
wir, trotz unſerer Hoffnung auf baldige Huͤlfe fortdau: 
ernd auf n Verkehr beſchraͤnkt ſind. — 
Der Abzug der Franzoſen hat hier allgemeines Bedauern 
erregt. Sie haben unſerm Vaterlande nur Gutes ge: 
bracht, und ihre Verdienſte dadurch gekroͤnt, daß ſiie 
kurz vor der Ankunft des Königs die ihm feindjelige 
Partei des Senats, der Korfioten und der Kolokotronir 
ſten in Argos zerſprengt und dadurch die friedliche Er⸗ 
richtung des neuen Thrones vorbereitet haben. In den 
Provinzen, wo ſie garniſonirten, haben ſie die Staͤdte 
verſchoͤnert, die Gewerbe belebt, Kaſernen, Bruͤcken 
und Straßen gebaut und "Gärten angelegt. Die 
die Bruͤcke uͤber den 
Pamiſus zwiſchen Modon und Kalamata, die Straße 
von Modon nach Navarin, und die Feſtung von Na: 
varin ſelbſt, die ſie von Grund aus neu gebaut haben, 
find bleibende Denkmäler ihrer wohlthätigen Gegenwart 
in einem Lande, zu deſſen Befreiung und Konſtitutrung 
fie mehr beigetragen haben, als daß auch der chlimmſte 
Undank es verkennen oder ihnen die Anerkennung ver: 
ſagen koͤnnte. Man ſagt, daß die Regentſchaft von 
ihnen Kriegsmaterial, Munition und Geſchuͤtz im Be⸗ 
trage von 3 Millionen Franken uͤbernommen habe. 
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f Miscellen. 
Breslau, den 20. September. — Nach heute ein: 
gegangenen amtlichen Nachrichten iſt das Waſſer in der 
Oder bei Oppeln feit, dem I18ten d. von Morgens 
2 Uhr bis den 19ten Morgens 9 Uhr, alſo in 31 Stun: 
den, 14 Zoll gefallen und ſtand beim Abgange der Nach, 
richt am daſigen Unter⸗Pegel noch 16 Fuß. Hier ſteht 


es heute am Ober- Pegel 23 Fuß 3 Zoll. 


Das Augsburger Volksfeſt hat begonnen, und zwar 
bei guͤnſtigem Wetter. Am 8. Septembee fand das 
Die Volksmaſſe ſchaͤtzte man auf 

40,000 Menſchen. FR 9557 


Die Ruſſiſche Handels Zeitung enthält Kol 
gendes: In der Krimm und den dieſer Halbinfel zu 
nächſt liegenden Gegenden herrſcht eine Theurung, wie 
man ſich nicht erinnert eine je erlebt zu haben. Die 
Preiſe aller Arten von Getreide find zu einer unglaub⸗ 


Herr Geh. Reg. Rath Hecht, aus 


lichen Hoͤhe geſtiegen. Diejenige Kornart, welche ſonſt 
am wenigſten koſtete, naͤmlich Gerſte, kann nur mit 
der größten Mühe für 25 Rub. das Tſchetwert erhal: 
ten werden, und das auch nur in ſehr kleinen Quan⸗ 
titäten, zu zwei oder drei Tſchetwert. An ein Fallen 
der Preiſe ift gar nicht zu denken; fie. muͤſſen vielmehr 
immerfort ſteigen, bis wir von außenher Getreide zur Kon 
ſumtion und zur Ausſaat erhalten. Wenn man weiß, daß im 
Lauf eines Monates den Tatariſchen Landleuten aus den 
Magazinen von Eupatoria nicht weniger als 20,000 Tſchet⸗ 
wert Korn verkauft worden find, fo wird man einſehen, 
daß der etwa noch vorhandene Reſt nicht auf die Dauer 
ſeyn kann und daß wir mithin ſchleuige und bedeutende 
Huͤlfe brauchen. Auf Zufuhr zu Lande aus Gouverne⸗ 
ments, in denen die Erndte reichlich ausgefallen, oder die 
ihren Ueberfluß mit uns theilen koͤnnten, darf gar nicht 
gerechnet werden, wegen der ſchlechten Weide, welche 


das Zugvieh in dieſer Jahreszeit überall finden wuͤrde. 


Es giebt jedoch ein anderes Mittel um uns zu Huͤlfe 


zu kommen, und dieſes hat die wohlthätig ſorgſame Re⸗ 
gierung ſchon gewählt, indem fie die freie Einfuhr des 


Getreides in den Haͤfen des ſchwarzen und aſowſchen 
Meeres und der Donau erlaubt hat; und fo durfen 
wir hoffen, daß uns aus den Donauhaͤfen, wo das 


Getreide noch überfläifig und billig ſeyn ſoll, Korn zu⸗ 


gefuͤhrt werden wird. 


Verein 
der hier anweſenden fremden Herren Natur 
forſcher und Aerzte. - 


ortſetzung.) 5 f 
ge Potsdam, wohnh. 
in den drei Bergen. f ö 
Dr. Voͤlkel, aus Glatz, w. Ritterplatz No. 3. 
Dr. Hübner, aus Loͤwenberg, w. Univerſitaͤts⸗ 
Platz No. 17. 
„ Dr. Ludwig, aus Striegau, w. in der Klinik. 
Ober⸗Amtmann Langnickel, aus Freywalde, w. 
: auf dem Dome, 
Dr. Pohl, aus Löwenberg, w. Ohlauer Straße 
im blauen Hirſch. 
De. Eck, Prof. und Regiments⸗Arzt, aus Berlin, 
w. Reuſcheſt'aße im Schwerdt. 
„L. Grunes, Bergwerks⸗Offizier, aus Frankreich, 
8 w. Schweidnitzer Straße No. 36. : 
v. Flotow, Major, aus Hirſchberg, w. Junkern⸗ 
ſtraße, der Poſt gegenuͤber. 
Freiherr v. Kloch, Gatsbeſitzer, aus Maſſel, w. 
Alk rechtsſtraße No. 38. 
Bockſch, Markſcheider, aus Waldenburg, w. Urs 
ſulinerſtraße No. 19. a 
N. Ludwig, Apotheker, aus Trieſt, w. Ohlauer 
Straße im Rautenkranz. 
Knichola, Apotheker, aus Frankenſtein, wohnh. 
Schweidnitzer Straße No, 2. 
Heinrich Brockhaus, Buchhändler, aus Leipzig, 
w. im goldnen Baum. 


28 


Verlobungs - Anzeige. 

Die Verlobung ſeiner einzigen Tochter Henriette 
mit dem Koͤnigl. Lieutenant in der Vien Artillerie-Bri⸗ 
gade, Herrn v. Buͤlzingsloͤwen, zu Poſen, beehrt 
ſich ergebenſt anzuzeigen 

der Hofrath Rudolph. 
Breslau den 19. September 1833. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
\ Henriette Rudolph und 
Julius v. Buͤlzingsloͤwen, Lieutenant und 
Adjutant in der Vten Arttuerie⸗Brigade. 


Entdindungs Anzeige. N 
Die geſtern Abend 141%, Uhr erfolgte Entbindung 


ſeiner Frau, geb. Wegierska, von einem gefunden 


Knaben zeigt theilnehmenden Freunden und Verwandten 
ergebenſt an A. P. Kabath. 
Breslau den 20. September 1833. 


Todes s Anzeigen. 

Während meinem nur einjährigen Aufenthalt in Ber 
lin habe ich herbe, ſehr herbe Erfahrungen gemacht! 
Vor kaum 4 Monaten raubte mir der unerbittliche Tod 
meinen Eugen und heut ſchon wieder beweine ich 
mein gutes Weib, Johanna Chriſtiane geb. Schumacher. 
Sie ſtarb im erſt zuruͤckgelegten 20ſten Jahre an der 
Lungenſchwindſucht, nach vielen Leiden, aber mit Gott 
ergebenem Sinne und Faſſung. Wer je in ſo kurzer 
Zeit ſo vieles verlor, als ich, wird meinen Schmerz 
zu wuͤrdigen wiſſen. D 

Berlin den 16. September 1833. 

Schauder, Geheimer Regiſtrator im Juſtiz⸗ 
Miniſterium. s 


Nach zweitägigem Krankenkager raubte mir der Tod 
den 18ten d. M. Mittags 12 Uhr meinen innigſt ge⸗ 
liebten Mann, den Kaufmann Samuel Vogt im nicht 
ganz vollendeten 63ſten Jahre feines Lebens und des 
17ten unſerer gluͤcklichen Verehelichung. Wer den bidern 
Verſtorbenen kannte, wird meinen gerechten Schmerz 
fuͤhlen und mit mir theilen. 2 

verw. Vogt, geb. Drölje. 


Dieſen Morgen um 4 Uhr entſchlummerte ſanft an 


Bruſtleiden unſer lieber Wilbelm in dem Alter von 


15%, Jahren. Weder ärztliche Kunſt und treue Pflege, 
noch die Heilquellen in Salzbrunn und Reinerz ver: 
mochten uns dieſen hoffnungsvollen und dabei fo her⸗ 
zensguten Knaben vom Tode zu ıetten. Mit tief ver 
wundetem Herzen ſtehen wir heute bei ſeiner Leiche 
und beweinen in ihm das ſiebente Kind, welches wir 
zur Ruheſtaͤtte begleiten werden. Verwandten und Freun⸗ 
den widmen wir dieſe Anzeige und bitten dabei um 
ſtille Theilnahme. 
Atz Reichenau den 19. September 1833. 
Der Koͤnigl. Oderfoͤrſter Brauner und Frau. 
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Theater Nachricht. 
Sonnabend den 2iften: Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 2 Aufzuͤgen. Muſik von Roſſini. 
Herr Jäger, Königl. Wuͤrtembergiſcher Hof, und 
Kammerſänger, Graf Almaviva, als letzte Gaſtrolle. 
Sonntag den 22ſten: Die vier Sterne oder Er 
hat Alle zum Beſten. Luſtſpiel in 5 Akten 
von Vogel. 
22 ]ͤ;''u:.!.:. ETREERTTEERIE 
In Wilhelm Gottlieb Kor n's Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Speyer, A. F., ſyſtematiſche Darſtellung der aͤrzt⸗ 
lichen Unterſuchung des menſchlichen Organismus. 
Ein Leitfaden zur richtigen Beurtheilung und Ent 
ſcheidung zweifelhafter Geſundheitszuſtaͤnde im Allge⸗ 
meinen, als in beſonderer Beziehung auf Rekruti⸗ 
rung und Militair-Entlaſſung. gr. 8. Hanau. 

i 1 Kthlr. 10 Sgr. 
aus meinem Leben 


Strombeck, F. K., Darſtellungen 
und aus meiner Zeit. 2 Thle. 8. Draunſchweig. 
broſch. 2 Rthlr. 10 Sgr. 

Tenner, G. W., Sammlung von Aufgaben aus der 
Elementarmathematik, beſonders für Gymnaſien. Mit 
5 Kupfertafeln. gr. 8. Leipzig. 1 Rihlr. 15 Sgr. 

Verehrung des göttlichen Herzens Jeſu in dem hei⸗ 
ligſten Altarsſakramente. Ein katholiſches Gebetbuch. 
8. Augsburg. 10 Sgr. 


Plan von Breslau. 
Aufgenommen und gezeichnet vom Königl. Condueteur 
Eduard Hoffmann. 2 Blatt in Noyals Folio. 
Preis unaufgezogen 2 RNehlr. 15 Sgr. 
Auf Leinwand gezogen im Etui 3 Rthlr, 


Desgleichen. Gezeichnet von Hanke, geſtochen von 
Jäger. 1 Blatt. 

Auf Leinwand gezogen im Etui 20 Sgr. 

Auf Pappe gezogen 15 Sgr. 

Unaufge zogen . 12½ Sgr. 
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Zu der am 1ö5ten October c. ſtattfindenden 
7 Ziehung der Seehandlungs Praͤmien⸗Scheine em, 4 
pftehlt ſich mit Serien; £oofen 
die Wechſelhandlung Adolph Goldſchmidt, 2 
im alten Rathhauſe am Ringe No. 30. En 
GS tr EU NS U rr 2272207227209 


Bekanntmachung. 
Es ſoll eine Parthie alter, unbrauchbarer Akten des 
unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts im Wege 
der Auction verkauft werden. Wir haben hierzu einen 
Termin auf den 30ſten September d. J. anſetzen 
laſſen und laden daher Kaufluſtige ein, gedachten Tages 
Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr in 
unſerm Geſchaͤfts Locale auf dem Rathhauſe vor dem 
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Auctions -Commiſſarius Herrn Mannig zu erſcheinen 
und den Zuſchlag des erſtandenen er u 
deſſen Verabfolgung gegen baare Bezahlung des Meiſt⸗ 
gebots zu gewärtigen. Wir bemerken, daß unter deu 
zu verkaufenden Akten ſich ungefähr 6 Centner befin⸗ 
den, die nur zum Einſtampfen geeignet ſind, deren 
Ankauf daher nur den Papier Fabrikanten gegen die 
Verpflichtung die Einſtampfung derſelben zu bewirken, 
geſtattet wird. Breslau den 7ten September 1833. 
Koͤnigliches Stadt Gericht. 
Deferntmadung. 


Am 30. Auguſt d. J. iſt zu Maltſch bei Neumarkt 


am Ufer der Oder ein unbekannter maͤnnlicher Leichnam 
gefunden worden. Er war bereits ſtark in Verweſung 
uͤbergegangen, 5 Fuß und einige Zoll groß, gut gebaut 
und wohl genährt. Die am Hinterkopfe noch befind⸗ 
lichen Haare waren von hellbrauer Farbe. Das Geſicht 
war bereits ſo ſehr von der Faͤulniß angegriffen, daß 
diei Farbe der Augen nicht mehr zu erkennen war. Die 
Bekleidung des Koͤrpers beſtand in einem Oberrock von 
roher Leinwand grüner Farbe, alten zerriffenen Holen 
von grauem Tuch, einem zerriſſenen Hemde, einem 
alten gelblichen leinenen Halstuche und ſchlechten Halb; 
ſtieſeln. Neumarkt den 8. September 1833. = 
Koͤnigl. Lands und Stadt Gericht. 
Edictal ;» Citatfon. 

Alle diejenigen, welche an das verloren gegangene 
Hypotheken- Inſtrument vom 18. April 1811 über die 
zufolge Dekrets vom 19. April 1812 für den Joſeph 
Kubatta auf der sub No. 35. zu Zuzella, Oppelner 
Kreiſes, belegenen jetzt dem Thomas Porada gehoͤri⸗ 
gen Haͤuslerſtelle eingetragenen 30 Rthlr. als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefsinhader 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch aufge⸗ 


fordert, ihre etwanigen Anſpruͤche binnen drei Monaten 


und ſpaͤteſtens in dem auf den 23ſten December 
d. J. Vormittags um 11 Uhr in unſerer Kanzlei 
angeſetzten Termine anzumelden und nachzuweiſen, und 


werden fie bei unterlaſſener Anmeldung nicht weiter mit 
denſelben gehoͤrt, es wird ihnen vielmehr ein ewiges 


Stillſchweigen aufgelegt, das bezeichnete Inſtrument für 
amortiſirt erklaͤrt und in dem Hypotheken-Vuche geloͤſcht 
werden. Krappitz den 4. Auguſt 1833. 
Koͤnigl. Stadt s Gericht. 
Bekanntmachung, 

Der Beſitzer der Waſſermuͤhle zu Danietz, Oppeln⸗ 
ſchen Kreiſes, beabſichtiget, ohne Veränderung des Mahl 
waſſers einen Mahlgang eingehen zu laſſen und dafur 
eine Papierfabrik einzurichten. In Folge der $$. 6. und 72 
des Edikts vom 28ſten October 1810 wird dieſe beab⸗ 
ſichtigte Abänderung hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht und alle diejenigen, welche ſich durch die neue 
Anlage benachtheiliget glauden, aufgefordert: ihre Ein⸗ 
ſpruͤche in der geſetzlichen Friſt von acht Wochen hier 
anzumelden. Oppeln am 2ten September 1833. 

Koͤnigliches Landraͤthl. Amt. 
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0 Bekanntmachung. 

Der Waſſermuͤller Menzel zu Ruhbank beabſichtigt 
ie ſeit laͤngern Jahren eingegangene Lohmuͤhle und 
zwar auf derſelben Stelle wieder aufzubauen, wo die⸗ 
ſelbe in früherer Zeit geſtanden hat. In Gemaͤßheit 
des Ediets vom 28ſten October 1810 werden daher alle 
diejenigen, welche durch dieſes Retabliſſement eine Ger 
faͤhrdung ihrer Rechte befürchten, hierdurch aufgefordert, 
ihre diesfälligen Widerfprüche binnen 8 Wochen praͤclu⸗ 
ſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, 
hier einzulegen. Sollten innerhalb dieſer Friſt keine 
Widerſpruͤche angebracht worden ſeyn, fo wird alsdann 
die land espolizeiliche Erlaubniß zu dem Netabliffement 
dieſer Lohmuͤhle hoͤhern Orts in Antrag gebracht und 
auf ſpaͤtere Einwendungen nicht mehr geruͤckſichtiget 
werden. Bolkenhain den 30ſten Auguſt 1833. 

Der Koͤnigliche Landrath. 
Freiherr v. Seherr-Thoß. 
Bekanntmachung. 

Nachdem die Eliſabetb verehelichte Iulieger Hirſch⸗ 
feld, geborne Deinert, zu Schmarſau, auf die Tor 
des⸗Exklaͤrung ihres abweſenden Bruders Carl Joſeph 
Deinert, weicher ſich als Muͤllergeſelle im Jahre 
1811 oder 12 in Rettkau entfernt, angetragen, ſo wer⸗ 
den derſelbe oder deſſen etwanige unbekannte Erben hier⸗ 
mit vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten und ſpaͤteſtens 
den 22ſten Mai 1834 vor dem unterzeichneten Ges 
richtsAmte auf dem Schloſſe zu Rettkau Nachmittags 
um 3 Uhr zu melden, ihre Antraͤge zu machen und die 
Verfuͤgung darauf zu gewärtigen, Sollte ſich aber we: 
der der Carl Joſeph Deinert noch Jemand von ſei⸗ 
nen etwanigen unbekannten Erben melden, jo wird der 
Deinert für todt erklärt und fein Vermögen an feine 
hieſigen Erben ausgeantworter werden. 

Glogau den ten Auguſt 1833. 

Das Graͤflich v. Hardenberg ⸗Rettkauer Gerichtsamt 

Offner Dien 

Es wird ein Mann, welcher die Papier Fabrication 
gründlich erlernt und auch dem Schreib» und Rechnungs⸗ 
Weſen gewachſen iſt und die Stelle eines Papier ⸗Fa⸗ 
briken⸗Factors vertreten kann, geſucht. Die hierauf 


eflectirenden koͤnnen ſich im hieſigen Cammerals Amt 
perſoͤnlich melden. 


Goſchuͤtz den ten September 1833. 
Das Neihsgräfl, von Reichenbachſche Cammeral, Amt. 
Ver peach tun g. 8 
Auf dem Dominium Schoͤnheyde, 1 Meile von 
Frankenſtein, ſoll der Ziergarten nebſt Treibhaus, von 
Termiuo Michaelis ab, verpachtet werden. Pachtluſtige 
werden dazu auf den 25ſten September d. J. in der 
Wirthſchafts⸗Kanzlei daſelbſt eingeladen. 5 
Das Domintum Shönheyde. 
Kauf Gelud. 
Wer ein Paar fehlerfreie unt geſunde Wagenpferde 


billig zu verkaufen hat, der melde ſich Nro, 57. am 
Ringe eine Treppe hoch. 


Wagen zu verkaufen: 
Mehrere Batarden, 2 und 4sitzig, zu Reisen 
und in der Stadt brauchbar, Wiener und au- 
dere solide Bauart — im besten Stande, wegen 
Mangel an Platz zu billigen Preisen. Das Nä- 
here Junkernstrasse No, 2. beim Eigenthümer. 
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Anzeige fuͤr Handelsgaͤrtner und Freunde 
der Kuͤchengaͤrtnerei. 


Im Verlage der Fr. Brodhag'ſchen Buchhand— 
lung in Stuttgart hat kuͤrzlich die Preſſe verlaffen: 
Gruͤndliche Anleitung zur Kultur 


der 
Gurken, Melonen 


un 
der übrigen in der Kuͤchengaͤrtnerei vorkom⸗ 
menden Pflanzenarten aus der Familie der 
kürbisfruͤchtigen Gewächſe, 


nebſt einer Anweiſung 
zur 
Spargeltreiberei 
und zur x 
Behandlung des eßbaren Blaͤtterſchwammes 
ur 


Handelsgaͤrtner und Freunde der Kuchen 
gärtnerei 


von 
Eduard Schmidlin. 
Mit Zeichnungen von den neueſten und zweck naͤßigſten 
Verbeſſerungen der Treibbeete. 
Preis 27 Sgr. 
Vorraͤthig in allen guten Buchhandlungen, in Bres⸗ 
bau bei Wilh. Gottl. Korn und Max und Komp. - 


Ueber Homöopathie, 


Bei F. Rubach in Magdeburg iſt fo eben erſchie. 
nen und durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch 
Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 

Curt Sprengel. Ueber Homoͤopathie. 
Zwei Programme, geſchrieben 1824 und 
1832, aus dem Latein. uͤberfetzt von 
Ludwig Schragge. 10 Sgr. 

Dieſe beiden ausgezeichneten hoͤchſt ſeltenen Programme 
des vor einigen Monaten verſtorbenen Prof. Sprengel, 
von dem Ueberſetzer mit erläuternden Einleitungen ver: 
ſehen, in dem Geiſte freier, ruhiger Unterſuchung ge⸗ 
ſchrieben, werden bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes 
und der lichtvollen Abfaſſung allen Freunden der Wahr⸗ 
heit und Aufklaͤrung ein ſehr angenehmes Geſchenk brin— 
gen. Das erſte derſelben iſt ſchon darum höͤchſt merk⸗ 
wuͤrdig, daß es vom Dr. Hahnemann ſelbſt beant⸗ 
wortet worden. Fur den Gehalt derſelben buͤrgt ſchon 
der Name des großen Mannes, von dem wir ſie als 
ein Posthumum anſehen koͤnnen. 


gLiterarifhe Anzeige. 
Bei G. Baſſe find fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) 


zu 3 
G. C. Werner: Der vollkommene 


Conditor und Kunſtbaͤcker. 
Oder gründliche Anweiſung, alle Arten Torten, Kuchen 
und feines Backwerk, ſowie Macaronen, Dragees, Dar 
ſtillen, Marcınan, Conſerven, Marmeladen, Compots, 
Geises, Morfellen, Fruchtſäfte, Gefrornes, Tafelauf⸗ 
fäße ic. zu verfertigen und alle Sorten feiner Liqueurs, 
Ctemes, Huiles und Ratafia's zu deſtilliren. Dritte, 
verbeſſerte Auflage. Mit 4 Tafeln Abbildungen. 
8. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 


Der Chocolaten⸗Fabrikant. 
Eine gruͤndliche Anweiſung, alle Sorten feiner und ors 
dinärer Chocolate zu verfertigen. Von Th. W. Gensler. 
geh. Preis 10 Sar. 
Llterariſche Anzeige. - 

Bei H. L. Bronner in Frankfurt a. M. iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 

Spiegel der alten chriſtlich deutſchen Er⸗ 

ziehung, aufgeſtellt in dem Vermaͤchtniſſe 
eines treuen Vaters an die Seinen. Eine 


paͤdagogiſche Reliquie aus den Zeiten des 


dreißigjaͤhrigen Krieges; Eltern und Kin⸗ 


dern, Lehrern und Freunden der Jugend 


mitgetheilt von Dr. H Dittmar. 17¼ Bog. 
12. geh. Preis 20 Sgr. Auf Velinpap. geb. 
in Futteral Preis 1 Fthlr. 
In den erſten Tagen des W October 


N verſende ich 
r 


practische Instruction 


über 
das Kostenwesen in Unter⸗ 
suchungssachen. 
Mit Formularen 
zu 5 75 

Kosten Liquidationen. 

gr. 4. geheftet. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Dies zur Nachricht fuͤr die geehrten 


Subferibenten! 
Been den 20ſten September 1833. 


Ferdinand Hirt. 


- In unſerm Geſchafts Local (Weidenftraße No. 25.) 25.) 
wird auf die 8 
, Prophet“ 
ſortwöhrend Sen angenommen. a 
Richterſche Buchdruckerei. 
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Fuͤr Eigenthuͤmer, Directoren und Verwalter 
; von ; 3 


Eiſen⸗, Berg- und Huͤttenwerken 
dürfte nachſtehende Schrift ein beſonderes Intereſſe haben: 
Sr einer. Betrachtung des Eiſen-, Berg⸗ 
und Huͤttenweſens in Deutſchland, aus 
dem Geſichtspunkte der Staats— „Wirthſchaft, 
nebſt Angabe der Urſachen des Sinkens 
und einiger Vorſchläge zur Aufhuͤlſe dieſes 
Gewerbes, von T. L. Haſſe in Schneeberg. 
Im Januar 1834 wird das Buch verſendet; bis 
dahin gilt der Subſeriptionspreis von 1 Thlr. 8 Gr. 
ſaͤchſ.,, wofuͤr ich es denen, welche mich mit ihren Der _ 
ſtellungen beehren wollen, liefere. 
Breslau, den 20. September 1833. 
Ferdinand Hirt. 
(Ohlauerſt: aße.) 


eiterariſche Anzeige. 


Bei, Ferdinand Hirt in Breslau (Op 
er No. 80.) iſt ſo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


De plantarum epidermide 
observationes. 
Dissertatio inauguralis phytotomica, 
auctore 
Herm. Krocker. 


Accedunttabulae lapidi insculptaetres, 
4. geheftet. ‚Preis 10 Ser. 


— 


Literariſche Anzeige. 

Bei Aug. Schulz und Comp. in Breslau (Al 
brechtsſtraße No. 57. in den 3 Karpfen) iſt erſchienen 
un in allen guten Buchhandlungen zu finden: 

Kurzgefaßtes und erklaͤrendes 


Verdeutſchungs⸗ Handwoͤrterbuch 
der in unſerer Umgangs-, Schrift-, Gerichts, 
und Kunſtſprache häufig vorkommenden fremden Aus; 
druͤcke und Redensarten; herausgegeben von Poppitzet. 


} (12 Bog.) Velinpap. geh. 17½ Sgr. 


Ein unentbehrliches Huͤlfstzuch für Unſtudirte. 
In Oppeln vorraͤthig bei Eugen Baron am 
Rathhauſe. 


Penſions » Offerte. a 

Ein in meiner Schul- und Erziehungs » Anſtalt für) 
Töchter vorgenommene. Localerweiterung geftattet wie⸗ 
derum die Aufnahme noch einiger Penſionairinnen, 
welches ich zur ferneren gütigen Beachtung meiner Ans 
ſtalt hiermit ergebenſt anzeige. 8 

Breslau den 19ten September 1833. 2 

Friedricke Latzel, f 

ee 2 5. im goldnen Loͤen⸗ 


* 


Hr re 

Die duch ihre treue Auffaſſung bekannten Breslauer 
Anſichten, color, in kl. Quarto à 10 Sgr. pr. Stück, 
find ſowohl bei Herrn Senglier im alten Rathhauſe 
als in der Muſikalien- und Kunſthandlung des Herrn 
€. Cranz in größerer Auswahl zu haben. 

Denen Herren 

Aerzten und Naturforſchern 

beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich durch das 
Haupt Debits Comtoir der Berliner Medaillen Münze, 
ein Commiſſions Lager, der für die Verſammlungen in 
Berlin, Hamburg und Breslau, geprägten Medaillen, 
ſo wie auch ſolcher, mit denen Bildniſſen vieler beruͤhm⸗ 
teſten Gelehrten unſerer Zeit, zum Verkauf empfangen 
habe, und erlaube mir, auf die ſehr gelungenen Bild— 
niſſe, als: Berzelius, Blumenbach, Gräfe, Hagen, 
Humboldt, Knape, Meyer, Reil, Ruͤppel, Soͤmmering, 
Sternberg, Wendt, aufmerkſam zu machen. 


Die Juwelen, Gold; und Silber⸗Waaren⸗Handlung 


hun, 

8 am Rathhauſe (Riemerzeile) No. 10. 
e e e eee ee eee 
Mein n eis 
Wie bekannt sind die Preise der 281 Bor- 
deaux-Weine an Ort und Stelle bedeutend 
gestiegen, — demohngeachtet sind wir 
durch gute Vorräthe in den Stand gesetzt 
die früheren billigen Preise zu notiren. 
Diejenigen welche jüngere Jahrgänge ver- 
langen finden schöne Auswahl; doch ist 
zu bemerken: dass diese Weine, trotz des 
gegenwärtig allgemein gewordenen. Ge- 
schmacks, (selbe, mit schönen Etiquets 
decorirt, so- frisch zu trinken), der Ge- 
sundheit nicht so zuträglich sind, als die 
mehr abgelegenen. Dasselbe gilt für Un- 
garwein, wovon wir bedeutende Vorräthe 
von ganz alten, so wie 22r und 27r fetten 
und ausgezehrten auf Bouteillen besitzen. 
Lübbert & Sohn, 
Junkern - Strasse No. 2 


2. 


FFC 
es 
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S Sad saab. 


. A n 2 ei g 
Fetten Schweizer und 
Käse, marinirte Heringe mit Pfeffergurken 
und marivirten Zwiebeln, ächten feinen 
Batavia Arak die Original-Flasche 1 Rthli. 


grünen Kräuter- 


10. Sgr., alten feinen Jamaica-Rum die, 


Flasche ı Rthlr., fein Jamaica- Rum die 
Flasche 20 Ser, Jamaica-Rum die Flasche 
15 Sgr., Rum die Flasche 10 Sgr., em- 
pfiehſt zur geneigten Abnahme. f 
Ferdinand Moe cke, 
Schmiedebrücke Niro, 55. 
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Gasthof - Anzeige. 


In Bezug auf meine frühere Anzeige 
mache ich ergebenst bekannt, dass mit 
dem 1. October der neue Gasthof: das 
deutsche Haus Albrechts Strasse 
der Königl. Regierung gegenüber, 
sowohl für Reisende mit eigenen, so wie 
auch mit Postpferden, eröffnet seyn wird. 
In früherer Zeit hatte ich das Glück in 
der goldenen Krone, dass meine Einrich- 
tungen und Anordnungen von Einheimi- 
schen so wie von Fremden auf eine so 
ausgezeichnete Weise gewürdiget wurden, 
wie es selten vorkommt. Dies lässt mich 
hoffen, dass das von mir zweckmässig ein- 
gerichtete deutsche Haus nit t unbeach- . 
tet bleiben wird, und zwar um so weni- 
ger, da alles das, was man von einem gu- 
ten Gasthofe verlangt, mit möglichster Bil- 
ligkeit verbunden seyn wird. 

Breslau den 9. September 1833. 

a Pfeiffer; 

En ET aaa a un TREE ETEEe ET . ——— ̃ — 
Speisehaus - Anzeige. 

1. October ab wird im Gasthofe 
das deutsche Haus um 1 Uhr san der 
Gesellschafts-Tafel a Person 10 Sgr. ge- 
speist. Diejenigen, so gesonnen seyn soll- 
ten, sich für den Monat zu verpflichten, 
können die nähern billigen Bedingungen 
daselbst täglich in den Stunden von 12 — 


2 Uhr erfahren. 


/ F fei ter. 


Anzeige fuͤr Damen. 

Durch perſoͤnliche Einkaͤufe in Stand geſetzt, habe 
ich die neueſten Gegenſtaͤnde von Putz, ſo wie eine 
ſehr große Auswahl von den feinſten Blumen und Fe⸗ 
derbbuquets für den Winter mitgebracht, welche ſich 
durch ſolide Preiſe ſelbſt empfehlen. - 

Aug. Ferd. Schneider, 
Ohlauerſtraße No. 6. in der Hoffnung. 


Pariſer Ball ⸗ Roben 
im neueſten Geſchmack, 
Engliſche Fußtepplche 


in allen Großen und bedeutender Auswahl erhielt und 


empfiehlt zur geneigten Adnahme 
Salomon Prager junior, 
Naſchmarkt No. 49. 
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Zur Anfertigung f 
der eleganteſten Viſiten-Karten, Adreſſen und dergl. 
empfiehlt ſich unter Verſiche-ung billiger Bedienung die 
Kupferdruckerei J. M. Winter, 

Hummerei No. 43. im 1ſten Stock. 
An ; e ig e. 

Eine beſonders ſchoͤne Auswahl geſtickter Putz- Ars 
tikel, wie auch alle Arten weiße und ſchwarze Blon⸗ 
den, desgleichen auch Spitzen, Spitzengrund und Tuͤlle 
empfing und empfiehlt zu billigen Preiſen. 

Charlotte Starck, 

N Oderſtraße Nro. 1. zwei Stiegen. 
C A 022 
A ne 1 

Um den vielen Aufforderungen an mich zu be— 
gegnen, erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich nunmehe im Stande bin, 
einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
mit einem ſehr gut ſortirten Lager von 

Pariſer Ballſchuhen fuͤr Herren 

in allen beliebigen Groͤßen 

(eigner Fabrik) 
aufzuwarten; mit dem Bemerken, daß ich mir 
ſchmeichle, an Eleganz und Dauerhaftigkeit die 
bisher unter dieſem Namen bekannten übetroffen 
zu haben, und empfehle ſolche zu ſehr maͤßigen 
Preiſen, den geehrten Abnehmern zur gefaͤlligen 
Ueberzeugung. a 
W. Pieper jun. 
Weiden Straße Nr. 33. 
Fb 
Einladung. 

Zum Knackwurſtſchmaus und Ausſchieben, Sonntag 
den 22. September, ladet ergebenſt ein: 

8 chla we, vor dem Oderthor. 
Fleiſch⸗ Ausſchieden. 
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Sonntag den 22ſten September gebe ich ein Fleiſch⸗ 


Ausſchieben, wozu ich ergebenſt einlade. 
Kretſchmer Pohl, in Lilienthal. 
Penſions Offerte. 

Ein Lehrer kann noch einige Knaben fuͤr die hieſigen 
Gymnaſien zu Michaelis in Penſion nehmen und wird 
damit jeden wiſſenſchaſtlichen und muſikaliſchen Unter⸗ 
richt verbinden. Ritterplatz goldner Korb No. 7. 

Reiſegelegenheit nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerber 
Gaſſe No. 3. 


Offenes Unter kommen. 
Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner Gärtner findet Anſtellung bei dem Dom. Bankwit, 
im Namslauer Kreiſe. 


ä— — — — —— — — — 


Verloren. 

Am 20ſten d. M. iſt von der Einhorngaſſe bis uͤbor 
den Neumarkt eine ſilberne Uhr mit einem Schildkroͤten⸗ 
gehaͤuſe verloren gegangen; an derſelben waren 2 Uhr; 
ſchluͤſſel und ein Petſchaft ohne Stein befindlich. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine Beloh⸗ 
nung von 3 Rthlr. in der Einhorngaſſe No. 4. zwei 
Stiegen hoch abzugeben. 


Gefundene Sachen. 

Es hat geſtern mein Kutſcher auf dem Wege 
von Striegau hierher eine Kiſte mit Glas» 
waaren gefunden. Wer ſich als Eigenthuͤmer 
derſelben auszuweiſen vermag, kann dieſelbe 
gegen Erſtattung der Inſertionskoßen bei mir 
in Empfang nehmen. 

Jauer den 18ten September 1833. 

Stuppe, Koͤnigl. Juſtiz Rath. 


—— — ͤ (.f — — — 


Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Doctor Martini, Direk⸗ 
tor, von Leubus; Hr. Zelt, Kaufm., von Warſchau; Herr 
Leyfer, Juſtis⸗Commiſſ., von Glatz; Hr. Raabe, Hr. Bachpu⸗ 
fen, Kaufleute, von Stettin. — Im Rautenkrauz: Hr. 
Graf v. Hoverden, Kammerherr, von Hertogewalkau; Herr 
Buſſe, Hauptmann, von Weidenbach; Hr. v. Paczenski, Geh. 
Juſtizrath, von Strehlen; Hr. Schüf, Kaufm., von Neiſſe; 

r. Schleſinger, Kaufmanu, von Brieg. — Im blauen 
ir ſch: ru. Gebr. Kraus, Kaufleute, aus Boͤhmen; Freu 
Hauptmann Gebauer, von Buchwitz; Frau Stadtrichter Ada⸗ 
metz, von Koſchentin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Kreyher, Regierungs-Kondüeteur, von Potsdam; Hr. v. Luck, 
von Strang, Hr. Graf v. Spriazenſtein, Kammerherr, von 
Ratibor; Hr. Schaar, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Schö⸗ 
nenberger, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Jaͤſchke, Steuer- 
Einnehmer, von Habelichwerdt; Hr. Ludszinski, Kaufmann, 
von Samter; Hr. Schreiber, Kaufmann, von Gteifenhagen. 
— Im goldnen Zepter: Hr. Eitn x, Kaufmaan, ven 
Kulm; Hr Werner, Paſtor, von Hochkirch; Freu v. Giugre⸗ 
ben, von Oels. — In a goldnen Löwen: Hr. Galewski, 
Kaufmann, von Brieg. — Ju der goldnen Krone: Hr. 
Soͤring, Gutsb ' ſ., von Nimptſch. — Im Privat Logis: 

r. Brand, Paſtor, von Hetrumotſchelnitz, Ring No. 19 Hr. 

einer, Kaufmann, von Lauban, Breiteſfraße No. 42; Herr 
Beckmann, Schauspieler, von Berlin, Kupferſchmiedeſtraße 
No. 16; Frau Hauptmann v. Borowski, von Schreibendorff, 
Albrechtsſtraße No. 13. 5 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
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